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Der ſirgrriche Vormarſch in Rumänien.
Bikesci
abgewieſen. London bombardier

Die andere für sich bluten lassen.

eigentlich geht.
dieſer Rieſenopfer eigener und fremder für die
Entente geſcheitert iſt, müſſen Engländer und Fran
zoſen indeſſen ſelber zugeben. Nicht einmal Ba
paume vermochten ſie in 145 tägiger Schlacht zu er
reichen. Nach allen Berichten verdichtet ſich immer
mehr der Eindruck, daß die Sommeoffenſtve in Blut
und Schlamm ſtecken geblieben iſt. Die Witterungs
ber hältniſſe ſind derart geworden, daß et r
ausſichtslos erſcheinen. Die unſinntgen An
griffe, deren Ausſichtsloſigkeit weder der engliſchen
noch der franzöſiſchen Heeresleitung verborgen ſein
kann, finden ihre Erklärung wohl darin, daß die
Heeresleitungen in erſter nie nicht ihre eigenen
Landeskinder, ſondern die Kontingente der weißen
und farbigen Hilfsvölker verbluten laſſen. Am Groß
kampftage vom 5. November führten die Engländer
volle drei auſtraliſche Diviſtonen rückſichtslos ins
Feuer, nachdem die Auſtralier ſchon ſeit dem 22. Juli
an der Somme eingeſetzt worden waren. Zum
großen Teil wurden junge, kriegsunerfahrene, nur
kurze Zeit ausgebildete auſtraliſche Soldaten gegen
die deutſchen Maſchinengewehre vorgeſchickt. Selbſt
bei dem einzigen ernſten Angriff, der ſeit Beginn der
Sommekämpfe an der übrigen engliſchen Front bei
Fromelles am 19. Juli ſtattfand, wurde neben einer
engliſchen Diviſion eine auſtraliſche Diviſion unge
übter ſunger Truppen unter blutigen Verluſten zum
Angriff eingeſetzt.

Jmmer wieder tauchen die auſtraliſchen Diviſionen
in vorderſter Linie auf, ſo oft ſie auch ſchon im Feuer
dezimiert wurden. Jm Juli, Auguſt und September
haben die Auſtralier und Neuſeeländer rund 35 000
Mann, bei Fromelles außerdem 5000 Mann ver
loren. Drei ihrer Diviſionen wurden an
der Somme vollkommen aufgerieben.
Auch die Kanadier wurden, nachdem ſie im Juni bei
Ypern die ſchwerſten Verluſte hatten und etwa auf
ihren halben Beſtand redugiert wurden, anfangs Sep
tember an der Somme eingeſetzt. An allen Groß
kampftagen vom 9. September bis zum 23. Oktober
ſtanden ſie in vorderſter Linie. Die Brigade
der Südafrikaner wurde im Delville-Walde
vollkommen vernichtet. Die Anklagen aus
den verſchiedenen Dominions haben die engliſche
Heeresleitung veranlaßt, bei dem Angriff auf. Beau
mont und Beaucourt ausdrücklich hervorzuheben, daß
dieſer Angriff durch Truppen von den engliſchen
Jnſeln durchgeführt worden ſei. Allein an der Butte
de Warlencourt mußten ſchon wieder Auſtralier den
Blutzoll zahlen. Die engliſchen Werber haben ſie
mit Verlockungen betrogen, wie aus allen Ausſagen
der Gefangenen hervorgeht. Die auſtraliſchen Kon
tingente wurden lediglich für AÄgypten, ſpäter für die
Dardanellen angeworben.

Auch die Franzoſen ſetzten ihre Hilfsvölker rück
ſichtslos ein. Anfang Juli ſollten Senegaltruppen
im Verbande mit Kolonialdiviſionen den erſten Stoß
ſüdlich der Somme führen. Wie letzthin bei Verdun
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bei dem Angriff auf Fort Douaumont wurden, eben
falls bei Angriffen beim St. Pierre VaaſtWalde.

Die Franzoſen lernen von den Engländern den
Gebrauch fremder, farbiger Streitkräfte. Die nicht
engliſchen und farbigen franzöſiſchen Truppen haben
in dieſen Kriegsjahren furchtbar leiden müſſen. Mehr
als die Truppen der Länder, um die der Kampf

Daß die Sommeoffenſive trotz all

farbige Franzoſen feſtgeſtellt. Nachdem die Wahr
heit krotz der Zenſur langſam in den Kolonien be

kannt wird und dort eine Reaktion einzuſetzen be
ginnt, verdoppeln die engliſchen Werber ihre An
ſtrengungen in den Vereinigten Staaten von Amerika.

Andere für ſich bluten laſſen! Wie undeutſch
mutet uns das an! Engliſch galt dieſes Wort ja

ſchon lange. Jetzt hat es auch in Frankreich beſten

ſich tapfere Frankreich am Rande ſeiner Kräfte iſt.
Die Sommeoffenſive iſt als geſcheitert zu betrachten,
und daß der Frühling deutſche Kräfte im Weſten
finden wird, die heute an anderer Stelle nötig ſind,

ſteht feſt. Vor allem aber auch wird der Weſten die
Arbeit unſeres neu eingerichteten Heimat Hilfs
dienſtes zu ſpüren bekommen. Was Amerika, Japan
uſw. unſeren Feinden leiſten, das werden unſere
Heimkrieger ſelber und beſſer zu leiſten verſtehen.
Die Not doppelt deutſche Kraft und ſchwächt die
ſeiner Feinde.

der Weltitieg
EDie Kämpfe an der Weſtfront

Von der Somme-Schlacht
meldete der geſtrige deutſche Heeresbericht Zunahme
des feindlichen Feuers beim St. Pierre
Wald er Abendbericht beſagt:

Nördlich der Somme bei Serre und Sailly leb
haftes Feuer.

Die engliſch-franzöſiſchen Berichte ſind gleich
falls kurz und nicht vielſagend gefaßt.

Die „Neue Zürcher Zeitung“ meldet aus Paris: Bis
Dienstag mittag waren ſchon 26 Jnterpellationen
für die geplanten

Geheimſitzungen der franzöſiſchen Kammer
eingereicht. Sie werden in Hategorien eingeteilt und in
folgender Reihenfolge durchberaten e
heflenn See e leere Effekkivbeſtände, kommerzielle, ökonomiſche und finanzielle Fragen
Die erſte Sitzung hat am Dienstag ſtattgefunden.

32 Milliarden jährliche Kriegsausgaben in England.
Jm, Kammerausſchuß zu Weſtminſter erklärte der Fi-

nanzminiſter Mac Kenna, das diesfährige Staatsbudget
werde ein rieſiges Rekordbudget darſtellen und
höchſtwahrſcheinlich 2100 Millionen Pfund Sterling, gleich
42 Milliarden Mark, darſtellen. Er habe nur guf ein
Budget von 1800 Millionen Pfund gerechnet, aber die
Kriegsausgaben ſeien derart im Wachſen begriffen, daß
die Rieſenſumme von 2100 Millionen Pfund erreicht
werde. Die ordentlichen Stgatsausgaben betrügen 500
Millionen Pfund, ſo daß 1600 Millionen Pfund, gleich
32 Milliarden Mark, auf Kriegsausgaben
für ein einiges Jahr entfielen

Der Luftkrieg
Das Reuterſche Bureau meldet aus London Ein

feindliches Flugzeng hat in der Nacht bei nebligem Wetter
von großer Höhe aus ſechs Bomben auf London
herabgeworfen. Vier Menſchen wurden verwundet, eine
Frau ſchwer. Der Materialſchaden iſt gering. Ein wei
teres Telegramm beſagt, daß bei dieſem Angriff neun
Perſonen verwundet wurden.

Aus London wird amtlich gemeldet Nach den letzten
Berichten über den Zeppeliwangrißf iſt der
Schaden ſehr leicht, obwohl über hundert Bomben
abgeworfen wurden. Eine Frau ſtarb vor Schreck, fünf
Männer, ſieben Frauen und vier Kinder wurden verletzt,

Klang bekommen. Neue Beweiſe dafür, daß das an

wurde, ſah man zuerſt u
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in unſerem Weſttz. Ruſſenangriffe in den Waſldkarpathen, blutig
t. Angeheure Verluſte der Entente bei

35 Häuſer vbeſchädigt. Kein militäriſcher Schaden irgend

welcher Bedeutung. t„Daily Chroniele“ meldet über den Fliegerangriff auf
London: Faſt kein Menſch bemerkte das Flugzeug, das
London bombardierte. Auch das Surren der Propeller
war n e hören. Der Angriff am hellen Tage
erfolgte ſo plötzlich, daß man annahm, der Knall rühre
von einer Gasexploſion her. Die Bomben zertrümmerten
hauptſächlich Fenſterſcheiben.

Zum Angriff auf Mittelengland
liegen noch folgende Nachrichten vor: Das Luftſchiff, das
an der Küſte bei Dur ham abgeſchoſſen wurde, war das
erſte, das man um Mitternacht herankommen ſah. Fünf
Minuten, nachdem es geſichtet worden war, wurde es vom
Geſchützfeuer getroffen. Der Feuerſchein des brennenden
Luftſchüffes war auf eine Entfernung von 30 Meilen zu
ſehen. Kurz nachdem die Granaten ihr Ziel erreicht
hatten, bemerkte man, wie das e in zwei Teilebrach und mit ſeiner Beſatzung ins Meer ſfiel. Das zweite
Luftſchiff, das an der Küſte von Norfolf herabgeſchoſſen

45 Min. früh. Es fuhr
ſehr langſam in großer Höhe. 10 M t inuten, eFlugzeuge es aufgeſpürt hatten, ſah man, wie das Luft
ſchiff, das mehrere Meilen von der Küſte entfernt war,
durchbrach und wie ein Stein in die See ſtürzte. Dieſes
Luftſchiff hatte in einem kleinen Gebiet der e n
Midkands ein Dutzend Bomben herausgeworfen, ohne
ernſtlichen Schaden anzurichten. Soweit ſich feſtſtellen
läßt, wurde an der nordöſtlichen Küſte ein drittes
Luftſchiff geſehen, darüber iſt aber wenig bekannt.

Deutſche Flugzeuggeſchwader

greifen ſeit mehreren Tagen häufig die Städte der
Moldau an, ſo daß ein wahrer Flüchtlingsſtrom nach
Rußland eingeſetzt hat.

An der italieniſchen und Oſtfront
ſcheint die verhältnismäßige Ruhe weiter anzuhalten, da
weder in den Heeresberichten noch ſonſt etwas Beſonderes
zu verzeichnen iſt.

Aus Rußland wird nur gemeldet, daß dort das
wehrpfliſchtige Alter auf 51 Jahre erhöht und
mit der Einberufung aller wehrfähigenMannſchaften der Fremdvölker zu direkten
Heereszwecken begonnen worden iſt, Die Einberufungen
werden mit großer Rückſichtsloſigkeit durchgeführt. g
Turkeſtan finden Maſſendeſertionen nach Af
ghaniſtan ſtatt.

r

Der Krieg gegen Rumänien.
Der geſtrige deutſche Abendbericht meldet:

An der Oſtfront Siebenbürgens griffen Ruſſen
erneut an. e re fehlt.Pitesci iſt genommen.Kein Tag mehr ohne freudige überraſchung aus Ru
mänien. Nach Ramntku Valceg, Tigveni und Curteg de
Arges iſt nun auch Pitesci, der wichtige Eiſen
bahnknotenpunkt am Nordrande der Großen Wa
lachei, von der Armee Falkenhayn erreicht worden.
Jn der Linie Pitesci Bukareſt ſollte nach einem früheren
Plan der Anſturm der Truppen des Vierbundes aufgehalten werden. Nun iſt der nördliche Scheitelpunkt eher

Stellung bereits verloren gegangen, und die Rumänen
v ſich weiter oſtwärts zurückztehen.
r t öſterreichiſche ungariſche Heeresbericht
autet:Die Armee General der Infanterie von Falkenhayn iſt
in der Walachei in ſiegreichem Vordringen. Starke
ruſſiſche Angriffe in den Waldkarp athen und an der
ſtebenbürgiſchen Oſtfront ſcheiterten an der zähenAusdauer der e darin und deutſchen Trup
pen. Anſere Stellungen ſind ehauptet;
Grabenſtücke wird noch gekämpft.

Und im bulgariſchen Generalſtabsbericht

um einzelne

heißt esIn der Walachei ſetzte die Donau Armeeihten Vormarſch ohne Unterbrechung fore
und iſt mit den verbündeten Trüppen, die aus den Kar
pathen herabgeſtiegen ſind, in enge Fühlung getreten.
Unſere auf dem linken Donau Ufer vorrückenden Truppen
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griffen Gyurgyu an und eroberten dieſe Stadt. Die
rumäniſchen Truppen und die Bevölkerung flohen, von
Panik ergriffen, gegen Bukareſt.

Von der Donau und DobrudſchaFront
meldet der türkiſche Heeresbericht:

Unſere Truppen warfen durch Artillerie- und Jnfan
teriefeuer feindliche, vor einigen Tagen mit Verſchanzungs
arbeiten beſchäftigte Truppen aus ihren Stellungen, wobei
ſie ihnen ſchwere Verluſte zufügten.

unſere Truppen, die die Donau überſchritten,
am 27. November Alexandria, wo ſie

eine Lokomotive, 140 Eiſenbahnwagen und eine große
Menge Lebensmittel erbeuteten.

Rumäniens Verblutung und die ungeheuren Verluſte
Der rumäniſche Mitarbeiter der „Neuen Züricher Ztg.

beklagt die ungeheure Verblutung Rumä-
niemns. Er ſchreibt: Die regelmäßig zur Veröffentlichung
VDelangenden Verluſt liſten reden eine fürchter

Vom Miniſterſohn bis zum Gymna
ſiaſten, vom Abgeordneten bis zum kleinſten Winkelbeamten
erlägen alle dem Tode auf dem Schlachtfelde oder würden
verwundet von der Front heimgeſchafft. Die Verluſte
der Rumänen, namentlich in den letzten Schlachten,
wo es ſich um die Verteidigung wichtiger Stellungen han
delte, ſeien ungeheuerlich geweſen.

Die „Köln. Volksztg. meldet aus Sofia: Ru ſſen
und Rumänen ſuchen ihre Niederlagen in derWalachei und an der Donau durch heftige Angriffe
in der Dobrudſcha zu e Bei jedem Verſuche, vorzuſtoßen, wurden die Ruſſen blutig abge
wieſen

Dem „Züricher Tagesanzeiger“ zufolge beſteht der
wichtigſte Erfolg in der Säuberung des Ge
bietes weſtlich der Alt durch die Truppen der Mittel
mächte vor allem in der

Freimachung mehrerer Eiſenbahnlinien,
die für den Nachſchub der in Rumänien kämpfenden
Armeen von hervorragender Bedeutung ſind.
Die Rumänen dürften bei ihrem überſtürzten Rückzug kaum
Zeit gefunden haben, die Bahnanlagen gründli zu zer
ſtören, ſo daß den Armeen Falkenhayn und Mackenſen ſchon
nach kurzer Zeit ein treſſliches Eiſenbahnnetz zur Ver
fügung ſtehen dürfte.

Die Fruchtbarkeit des von uns beſetzten Gebietes und

unſere Beute. g
Der „Züricher, Tagesanzeiger“ berichtek: Jnnerhalb

einer Woche iſt mindeſtens e in Viertel Rumänktens
von den Deutſchen und Hſterreichern beſetzt worden.

Unſere Beute in Rumänien konnte bei dem
raſchen Vordringen bisher noch nicht einwandfrei feſtge
ſtellt werden. Bis jetzt liegen nur Teilnachrichten vor.
Danach ſind ſeit 28. November große Herden von
Vieh, ferner ſehr namhafte Beſtände an Ge
tkreide und Petroleum in unſere Hände gefallen.
Sechs Sanitätsautos, 1100 Wagen, 10 Lokomotiven und

870 Waggons werden ebenfalls in dieſer Zeit als erbeutet
gemeldet. Jn den Donguh

per mit Gerſte und Mais beladen,

Vom Balkan Kriegsſchauplatz.
Ungeheure feindliche blutige Niederlagen in Mazedonien.

Von der masedoniſchen Front meldet der bul
gari ſche Generalſtabsbericht:

Nach e ſtarker Artillerievorbereitung griff der
Feind mehrmals an der Front Trnova (nordweſtlich
von Monaſtir) Höhe 1248 (nördlich von Monaſtir)
Höhe 1050 im CernaBogen) Höhen in der Umgebung
des Dorfes Gruniſte an. Die wiederholten Angriffe
auf der ganzen Front wurden vor den bulgariſchen und
deutſchen Truppen unter mächtiger Artilleriewirkung
lutig abgewieſen. Die Verluſte des Geg

ners ſind ungehener. Vor dem Abſchnitt eines ein
zigen Batallions zählten wir 300 ſeindliche Leichen. Nicht
minder ſtark waren die Angriffe des Feindes im War
dar Tal. Er wurde jedoch wiederholt zurück
geworfen und ließ eine große Zahl von Leichen auf
dem S Wie erbeuteten ſechs Maſchinengewehre,
zahlreiche Gewehre und anderes Kriegsmaterial.

Die Lage in Griechenland
König Könſtantin oder Venizelos,

Der ienwe Rott. Tour.“ meldel aus London LordRobert Eecit ſagke geſtern in ſeiner Antwort über die
Tage in Griechenland unter lautem Beifall weiter
Die gegenwärtige Lage iſt zu künſtlich, um von Dauer ſein
zu können. Es muß ſchließlich eine Wahl zwiſchen
dem König und Venizelos getroffen werden, die
beide im Lande die Regierungsgewalt ausüben und beide
zugleich anerkannt werden und Souveräne ſind. Die Alli
ierten können dieſe Wahl in aller Korrektheit vollziehen,
denn ſie ſind diejenigen, die die Verfaſſung, welche der
König offenbar verleugnet hat, garantiert haben. Veni
geles ſteht gleichzeitig für Griechenland und deſſen Ver
faſſung, ſowie für die Alliterten ein. Dieſe werden ihn
nicht verlaſſen.

Griechiſcher Widerſtand gegen die Entente.
Wie der „Secolo“ aus Athen meldet, organiſieren mi

litäriſche Kreiſe, die für die Neutralität ſind, den
Widerſtand gégen die Entente. Man befürchtet
bei der Waffenübergabe ſehr heftige Zuſammen
ſt öß e. Die griechiſche Regierung hofft auf das Eingreifen
der übrigen Ententeregierungen zur Löſung der Frage, da
Admiral Fournet zum Handeln entſchloſſen ſcheint.

Was die Entente von Griechenland will.
Die Vergewaltigung Griechenlands, die von der En

tente mit einer in der Geſchichte beiſpielloſen Verletzung
aller Völkerrechte durchgeführt wird, iſt auch nach denneueſten Maßnahmen noch nicht zu Ende. Jn n

ühRegierungskreiſen, die in der griechiſchen Frage dierung unter den Verbandsmächten h beabſichtigt mat

wie aus guter Quelle bekannt wird, eine weitere Gewalt
maßregel gegen das unglückliche Land. Man denkt in
Frankreich wo der Menſchenmangel auſs höchſte geſtiegeniſt, ernſtlich daran, aus der geiechiſchen Bevölkerung Strete

kräfte zu gewinnen, die unter dem Kommando Sarratls
kämpfen ſollen. Man rechnet mit einem Heer von zirka
150 000 Mann, das man auf a Weiſe den Zwecken der
Entente opfern könnte. Jeder Zufluß an neuem Mann
ſchaftsmaterial iſt ja für das erſchöpfte Frankreich das ſich
vor allem entlaſten möchte, ein großer Gewinn. Um die
Stimmung für dieſe militäriſche Hilſe in Alt Griechenland
zu entfachen, ſoll dort eine ſtarke, mit großen Geldmitteln
arbeitende Propaganda ins Leben gerufen werden. Die
antivenizeliſtiſchen Blätter ſollen ſtumm gemacht oder
unterdrückt werden neue von der Entente unkerſtützte Zei
tungen werden gegründet, die den Griechen des Feſtlandes
die Vorteile auseinanderſetzen ſollen, die ſie bei einem ge
meinſamen Kampf an der Seite Englands und Frank
reichs finden würden. Jn allen griechiſchen Provinzen wird
ſich ein Heer von Wanderrednern ergießen, das die unteren
Volksſchichten zu den Anſchauungen Venizelos zu bekehren
ſuchen wird, und die Helleniſche Vereinigung in Paris, diehen bei der Zuſammenſtellung des jan der franzöſiſchen

Front im Weſten kämpfenden griechiſchen Freiwilligen
Korps eifrig tätig war, wird alle ihre Kräfte zur Ver
fügung ſtellen. Man ſteht in Paris auf dem Standpunkt,
daß die einzige Art, durch die man die großen, zur Knebe
lung Griechenlands angewendeten Koſten zinstragend ver
werten kann, darin beſteht, möglichſt viel Kanonenfutter
aus dem Lande zuſammenzubringen. Da unter der neuen
franzöſiſchen Poltzeiherrſchaft in Griechenland keine geg
neriſche Stimme laut werden kann, ſo wird man wohl bald
hören, daß im Reiche der Hellenen eine allgemeine Be

geiſterung für die Sache der Entente entſtanden ſei und
die Freiwilligen in Scharen unter die Fahnen Sarrails
ſtrömten. Jn Wirklichkeit wird ein neuer Zwang auf das
arme Land ausgeübt, um ihm möglichſt viel Soldaten
gauszupreſſen, die für die Entente auf die Schlachtbank ge
führt werden ſollen.

Die Ankunft der vertriebenen Geſandten in Kawalla.
Kawalla, 25. Nov. (Verſpätet eingetroffen.)

Geſtern mittag krafen auf einem griechiſchen Dampfer die
durch die Enkente aus Athen entfernten Geſandten der
Zenkralmächte, ſowie die Konſuln nebſt ihrem Perſonal
ein. Den Geſandtſchaften wurde am Sonntag nachmittag
ein hektographterter Brief von Admiral Fournet über
reicht, in dem ſie angeblich wegen Spionage aufgeforderr
wurden, das griechiſche Gebiet zu verlaſſen. 70 Kriegs
ſchiffe der Entente lagen vor Phaleron bereit, um dem
Verlangen Nachdruck zu verleihen. Alle Geſandten er
kennen an, daß die griechiſche Regierung unmöglich den
Gewaltakt verhindern konnte. Die Athener Preſſe be
grüßt mit Dank den Entſchluß der Geſandten, es nicht auf
das äußerſte ankommen S laſſen um Griechenland Schwe
rigkeiten zu erſparen. Die Stimmung in Athen iſt
gedrückt, namentlich wach den neueſten Forderungen der
Entente, und man nimmt an, daß ſelbſt, wenn ſich der
König gezwungen ſähe, in die Waffenlieferung zu will igen,
Armee und Volk nicht gehorchen werden.

Vom Seekriege.
14 neue Schiffsverſenkungen

en e e dem O

r engliſche Bericht über die Vernichtung
Zu dem deutſchen Admiralitätsbericht über den Streif-

zug gegen die engliſche Küſte erklärt die engliſche Admira
lität Es iſt die Nachricht eingegangen, daß der bewaffnete
Fiſchdampfer „Narval* vermißt wird. Dies iſt
wahrſcheinlich das Schiff, von dem dort die Rede iſt.

Politische Clebersicht.
Düänemark.

li ſche Geſanstſchaft an die däniſchen Kohlen
händler ein Rundſchreiben gerichtet hat, worin ihnen
verboten wird, deutſche Kohlen zu handeln. An
dernfalls würde i nen der engliſche Einfuhrerlaubnis
ſchein entzogen „Ekſtrabladet“ nennt das Rundſchreiben
eine unmögliche engliſche Forderung und teilt mit, daß
Dänemark von dem normalen jährlichen Kohlenverbrauch
von 300 000 Tonnen in Friedenszeiten 150 000 Tonnen aus
England erhalten habe, jetzt aber nur noch eine ganz
geringe Menge, weshalb Dänemark nun mehr denn
je auf deutſche Kohlen angewieſen ſet. Wenn England
auf ſeiner Forderung beſtehe, was angenommen werde,
würde Dänemark gezwungen, mehr als bisher ſeine Koh
len aus Deutſchland zu beziehen, was dieſen inſtand
ſetzen würde, als Kompenſation Lieferungen ſolcher Waren
zu verlangen, für die es Verwendung habe. Das Blatt
hofft, daß die Geſandtſchaft einſehen werde, daß ſie in
dteſem ne etwas zu engliſch aufgetreten ſei.

Rußland. Graf Bobrinski iſt vom Amte eines
Landwirtſchaftsminiſters enthoben und zum
Oberſthofmeiſter ernannt worden. Die einſtweilige Füh
rung des Landwirtſchaftsminiſters iſt dem Gehilfen im
Landwirtſchaftsminiſterium Rittich übertragen worden.

England. Jm Unterhaus teilte Balfour mit, daß Ad
miral Jellicoe an Stelle von Sir Henry Jackſon zum
erſten Seelord und Präſident der Marinegkademie
in Greenwich ernannt worden iſt. Begatty wurde zum
Befehlshaber der großen Flotte ernannt.
Die Ernennungen würden noch weitere Verände-
rungen in der Admiralität zur Folge haben.

De

Nachäffer Deutſchlands.
Die Londoner „Times“ ſchreibt: Der Krieg einen

Punkt erreicht, wo jede Nation ihre ganze Kraft an das
einzige Ziel ſetzen muß, zu ſiegen, und das ſofort
Deutſchland hat, wie gewöhnlich, dieſe dringende Not

wendigkeit ſchneller begriffen als wir. Wird
England verſuchen, uns nun auch den vaterländiſchen
Hilfsdienſt nachzumachen? Es gab eine Zeit, wo man
Deutſchland nicht ganz mit Unrecht, den Affen des Aus
landes nannte heute iſt es Gott n Dank ung en
die andern Völker, ſelbſt das ſtolze Albion ſind die Affen
und Nachäffer Deutſchlands.

Meutsch land
„Seburtstagsehrungen für den Reichskanzler. Nach

der „Nordd. Allg. Ztg.“ hat der Kaiſer dem Reichs
kanzler folgendes Glückwunſchtelegramm geſandt. „Mit

würde ſich nicht weiter entwickeln, ſondern zurückgehen
e er anne Gerard wird, wie

des „Narval“.

„Elſtrabladet“ teilt mit, daß die eng

v

wärmſtem Glückwunſch gedenke ich Jhres heutigen Ge
burtstages, den Sie nun ſchon zum drikten Male in ernſter
Kriegszeit begehen. 1
für alle Treue, mit der Sie mir in ſchwerſter Zeit
mit Rat und Tat erſolgreich zur Seite ſtehen. Gott ſchenke
Jhnen auch im neuen Lebensjahr Geſundheit und Kraft
zu weiterem Schaffen und Wirken im Dienſte Jhres
Königs und des geliebten Vaterlandes und gebe Jhnen
und uns allen den endlichen ſiegreichen Ab
V dieſer ſurm bewegten K,ampfzeit.r Jhr dankbarer Kaiſer und König.“ Als Ge
ſchenk
koſtbare Vaſe überreicht. Jn beſonders warmen Worten
ſprachen der König Ludwig von Bayern, der
König vom Sachſen, der König Wilhelm von
Württemberg und zahlreiche andere Bundesfürſten
dem Reichskanzler ihre Glückwünſche aus. Herzliche Tele
gramme gingen von der Frau Kronprinzeſſin, der
Großherzogin Luiſe von Baden, der Königin
Victorig von Schweden ein. Weitere Glückwünſche
gingen dem Reichskanzler vom Generalfeldmarſchall von
Hindenburg und einer Reihe von Heerführern, von
den preußiſchen Miniſtern, von den Regierungen der
Bundesſtaaten, den Präſidenten des Herrenhauſes und des
Abgeordnetenhauſes und zahlreichen Parlamentariern zu.
Der Kronprinz, der ſich auf der Durchreiſe zu den
Drauerfeierlichkeiten nach Wien befand, benutzte ſeinen
kurzen Aufenthalt in Berlin am Mittwoch vormitkag, dem
Reichskanzler ſeine Glückwünſche zum 60. Geburts
tage auszuſprechen. Der Herzog und die Herzoginvon Braunſchweig und en ſprachen vormittag
beim Reichskanzler vor, um ihm perſönlich Glückwünſche
zum Geburtstag auszuſprechen.

Der Bundesrat hielt am Mittwoch eine Sttzung ab.
Er ſtimmte, wie auch Staatsſekretär Dr. Helfferich in der
Mittwochſitzung dem Reichstag mitteilte, dem vom Reichs
tag angenommenen Geſetzentwurf über den Belagerungs
zuſtand und die Schutzhaft zu.

Ein Schreiben des Großadmirals Tirpitz. Aus An
laß ſeiner Ernennung zum Ehrenmitglied des Deut
ſchen Floktenvereins hatte Herr v. Tirpitz ein
Schreiben an den Vereinspräſidenten Großadmiral

v. Koeſter gerichtet, das, vom 4. September datiert, jetzt
erſt von der „Deutſchen Tageszeitung veröffentlicht wird.
Jn dieſem Schreiben heißt es: „Jch bin durchdrungen ge
weſen ſeit mehr als 20 Jahren daß das Deutſchtum ſich
ohne Weltgelkung und Seegeltung und als
Funktion davon ohne eine ſtarke Flotte nicht durchſetzen
kann. Soweit Zeit, Verhältniſſe und die erreichbaren
Mittel dies geſtatten, habe ich dieſem Ziel nach beſten
Kräften zugeſtrebt. Es handelte ſich nicht darum, das
Erbe Englands anzutreten, ſondern um unſere gleich
berechtigte Stellung in der Welt. Erreichen wir
nach dieſem furchtbaren Krieg dieſen Erfolg nicht, wird
uns vielmehr die Möglichkeit abgeſchnitten, die ſchweren
Schäden, die wir erlikten, wieder auszugleichen, ſo muß
das Deutſchtum verkümmern. Die heutigen
wirtſchaftlichen Verhältniſſe erfordern neben einer
blühenden Landwirtſchaft Jnduſtrie; zur Ausnutzung
einer blühenden Induſtrie gehören Handel und Schiff
fhrt. Haben wir dieſe nicht in ausreichendem Maße, ſo
wird Deutſchland, und damit, wie geſagt, das Deutſchtum
auf die Dauer verdorren müſſen. Auch der ſfür unſerVolk ſo notwendige weltumſpannende Horizont des Geiſtes

ſich eine A
und das V

Reichsregierung zur
aus, aber er beto
rungen, die in

Königreiche
die nötigen Siche

t r t wie in verſchiedenen anderenRichtungen für die Zukunft geſchaffen werden müß J
Polen ſelbſt müßten de nichtpolniſchen Natic ter
ebenſo geſchützt werden, wie den preußiſchen Polen gegen
über eine verſöhnliche Politik befolgt werden müßte, da
mit nicht eine polniſche Jrredenta geſchaffen werde. Land
tagsabg. Juſttzrat Sippmann kennzeichnete in großen
Zügen vortrefflich unſere äußere und innere politiſche Lage
und ließ auch die Ernährungsfrage dabei nicht außer acht.
Beſonders eindringlich wies er e Not wendigkeit hin,
daß betreffs der verheißenen euorientierung unſerer

in Geſetzgebung und Verwaltung den ſchönen
rten endlich die entſprechenden Taten olgen, daß na

mentlich auch das Wort: Freie Bahn den üchtigen! nicht
länger ein leeres Wort bleiben dürfte. Die an die beiden
Vorträge ſich anſchließende Ausſprache förderte manches
intereſſante Moment zu Tage. In der Ernährungsfräge
wurde von den Vertretern mehrerer Wahlkreiſe ent
ſcheidendes Gewicht darauf gelegt, daß unbedingt Sorge
afür getragen werden mülſſe, daß die vorhandenen Vor

räte auch tatſächlich erfaßt und der Allgemeinheit zuge
führt würden. Jn dieſer wie in allen anderen Fragen
ergab ſich völlige Übereinſtimmung.

Für die Schwerarbeiter! Der Biſchof von Trier,
der Generalſuperintendent und der Re ierungspräſident
des Bezirks haben einen gemeinſamen ufruf erlaſſen,
worin ſie die Landwirte auffordern, ſofort ihre Produkte,
vor allem Fett, freiwillig dem Verbrauch der Induſtrie
arbeiter zu überlaſſen. Jeder, der eine Hausſchlachtung
vornehme, ſolle einige Pfund Schmalz oder Speck
für die Jnduſtriegrbeiter und Bergleutedes Saargebiets abliefern. Die Landräte wür
den Sammelſtellen in ihren Kreiſen einrichten, wo
gleichgeitig „auf Wunſch Bezahlung erfolgen werde.e und Lehrer ſollten die Abermitheleng über
nehmen.

„Wenn die Kanonen nicht mehr dröhnen.“ Wie
wird es ſein, wenn die Kanonen nicht mehr dröhnen
So fragt Friedrich Naumann in der neuen Nummer
der „Hilfe“ J der Reihe ſeiner Antworten auf dieſe
e ſei hier hervorgehoben, was er über Familien und

rbeitsverhältniſſe nach dem e ſagt Wir werden
gegenſeitig miteinander Geduld haben müſſen die heim
kehrenden Streiter und die et Es muß
uns deutlich ſein, daß weder Ehegatten noch ſonſtige An

Von Herzen danke ich Jhnen

des Kaiſers wurde dem Reichskanzler eine

h



S

h

gehörige lange Zeit in völlig verſchiedener Lebenslage ſich
aufhalken können, ohne daß davon Folgen bemerkbar ſind.
Wenn die Frau zwei Jahre die Wirtſchaft allein hat
führen müſſen, iſt ſie nicht mehr ſo gewohnt zu fragen wie
vorher Wenn Kinder zwei Jahre weiter gewachſen ſind,
ohne daß der Vater dabei war, ſo ſind ſie nicht mehr die
ſelben geblieben. Auch hat ſich in Haushalt Tagesord
nung, Wirtſchaftsführung, Kundſchaft vieles anders ge
ſtaltet. Kommt nun der Mann nach Hauſe, ſo wird er
mit Güte empfangen, aber in gewiſſem Sinne iſt er nicht
ſofort nötig, weil es ſolange auch ohne ihn hat gehen
müſſen. Daß aber iſt nur die eine Sache der Seite, denn
gleichzeitig haben die Männer da draußen in langen
Tagen und Nächten ſich ausgedacht nicht nur wie ſchön
die e ſein ſoll, ſondern guch, wie ſie von jetzt an
ihr Leben angreifen wollen. Gerade die Beſten kehren
vorausſichtlich mit Anderungsplänen heim und ſind ge
wöhnt, daß alles militäriſch zugeht. Da ſie viel gehorchen
mußten, fangen ſie leicht an zu kommandieren. Vor
ſicht iſt beiderſeikignötig, damitder Friede
berell froh und ried lich beginne. Und ſo
kann man von allen Familien und Arbeitsverhältniſſen
reden. Gerade die Arbeitsverhältniſſe können nach dem
Kriege zunächſt ſchwierig ſein, wenn Unternehmer und Ar
beiter als Kameraden heimkehren, den Ubergang vom
Feldlager zur Fabrik nicht ſofort finden. Es muß überall
nach dieſem Krieg ein ſtärkerer ſozialer Geiſt wehen, und
Soldaten mit der Militärauszeichnung wollen mit Recht
als Bürger geachtet ſein, aber Ordnung muß auch ſein,
und zwar eine andere Art als beim Militär, und die
gleichmäßige Regelmäßigkeit der Jnduſtrie. Nimmt man
nun hinzu, daß in verſchiedenen Arbeitszweigen der volle
Arbeitsbetrieb vielleicht erſt mehrere Monate nach Frie
densſchluß einſetzen kann, daß vielfach inzwiſchen Frauen
und Jugendliche ſich in Arbeitsſtellen über Erwarten be
währt e dann iſt es wohl nicht ganz überflüſſig, ſchon
jetzt alle Beteiligten zu bitten, ſich auf eine gewiſſe Ein
gewöhnungszeit vorzubereifen.

Die Stickſtoff- Forderung der Landwirtſchaft.
Über das rieſige Stickſtoffdüngbedürfnis der Landwirt
ſchaft, das für die induſtrielle Entwicklung unſeres Bezirks
von immer größerer Bedeutung wird, macht der Vorſtand
des Deutſchen Landwirtſchaftsrats in der an den Reichs
kanzler gerichteten Eingabe Ausführungen, die hier in un
ſerer Gegend gerade jetzt beſonderes Intereſſe finden wer
den. Es heißt in der Eingabe einlettend:

„Man ſagt mit Recht, daß die raſche und vermehrte
Herſtellung von Munition eine Lebensſrage für den ſieg
reichen Ausgang des Krieges ſei. Es iſt deshalb mit
größter Genugtuung zu begrüßen, daß zu dieſem Zwecke mit
allen Mitteln und mit der größten Beſchleunigung die be
ſtehenden Stickſtoffwerke vergrößert und nene
errichtet werden.

Ebenſo gewiß iſt aber auch, daß die glückliche Beendi
n des Krieges für uns nicht nur von dem Erfolg unſerer
Waffen, ſondern ebenſo ſehr auch von dem wirtſchaft
lichen Durchhalten und hierbei in erſter Linie von der
Sicherung der Volksernährung abhängig iſt. Für dieſe iſt
aber ausſchließlich und allein die Erhaltung und Stei ge
rung der Bodenerträge in der einheimiſchen Landwirtſchaft entſcheidend. Alle Frägem der Volks
t wie die Regelung der Verteilung und des Ver
brauchs, dürfen erſt in zweiter Linie ſtehen, wenn man

nicht das Vaterland trotz aller Siege, trotz aller Helden
taten der waffenfähigen Mannſchaften Deutſchlands und
trotz des fürchterlichen Blutvergießens ſchließlich doch in
die größte Gefahr bringen und durch die Erſchöpfung ver
Bodenkräfte zu einem ſchmachvollen Frieden führen will.

Schon im erſten Kriegsjahre haben die führenden
Männer der deutſchen Landwirtſchaft die verantwortlichen
Stellen der Staats und Reichsbehörden mit eindringlichen
Worten darauf hingewieſen, daß die Steigerung der ein

Bodenerträge während der langen Friedenszeit
durchuptſächlich

Norgeſalpeter oder Kalkſtichſtoff hervorgerufen
halb ſet es dringend geboten, koſt e e
nicht nur für die Herſtellu
ſo ſehr auch für die Er
während des Friedens r
durch neue Stickſtoffwe

Jm zweiten Kriegsfahr iſt d
wirtſchaft nach Skickſtoff
ſtärttem Maße erhoben, nachdem ſich bereits heraus
geſtellt hatte, daß die Erträge verſchiedener landwirtſchaft
licher Erzeugniſſe, wie insbeſondere der Zuckerrüben, unter
dem Mangel an Stickſtoff litten.

Wir müſſen zu unſerem größten Bedauern die Tatſache
feſtſtellen, daß dieſe Mahnungen der führenden Männer
der Landwirtſchaft, nicht nur im erſten, ſondern ſogar im
zweiten Kriegsjahr ungehört oder doch ohne nennenswerte
Wirkung verhallt ſind. Es wurde von amtlicher Seite der
Landwirtſchaft geantwortet, daß der von den neuen
Werken erzeugte Stickſtoff faſt ausſchließ-
lich für die Munition verwendet werden und
deshalb die Landwirtſchaft zurücktreten müſſe, obſchon es
bereits am Ende des erſten Kriegsjahres und noch mehr
im zweiten Kriegsjahre n daß durch Errichtung
neuer Fabriken Stickſtoffdünger in nahezu un
begrenzter Menge erzeugt werden könne.

Die deutſche Landwirtſchaft muß deshalb, bei aller An
erkennung der ungeheuren Bedeutung der Munitionsfrage,
nochmals in letzter Stunde, und zwar ausſchließlich im vater
ländiſchen Intereſſe unſeres wirtſchaftlichen Durchhaltens
die Forderung erheben, daß ihr bis zum nächſten Frühjahr
1917 mehr Stkickſtoffdünger als bisher mindeſtens rund
500 000 Tonnen zur Verfügung geſtellt werden. Ge
e dies nicht, ſo erſcheint die Gefahr unabweislich, daß
die Erträge der für die Volksernährung unentbehrlichſten
Nahrungsmittel, wie des Getreides und der Hackfrüchre,
ſt in ken werden. Es müßte dies um ſo ſicherer eintreten,
als der tieriſche Dünger, der in der Friedenszeit durch die
Verfütterung von etwa fünf Millionen Tonnen auslän

inde zu gewinnen.
er Ruf der Land

diſcher Kraſtfuttermittel gewonnen wurde, während vesKrieges in Fortfall gekommen iſt. Daher nete noch
mwalige dringende Bitte, der Stickſtoffdüngerfrage die größte
Beachtung ſchenken zu wollen.

Gemeindeſteuerpflicht für Militärperſonen
Die Angehörigen. des aktiven Heeres, zu denen auch die

Zivilbeamten der Militärverwaltung gehören, ſind wäh
rend des Krieges von der Staatsſteuer in Preußen be
freit. Sie ſind durch die Kirchenſteuergeſetze auch von der
Kirchenſteuer während des Krieges befreit. Eine ſolche
Befreiung iſt für die Gemeindeeinkommenſteuer in dem

nen Stickſtoff
ſich im aintli

düngerinnoch ver

Kommunalabgabengeſetz von 1898 nicht enthalten. Die
Gemeinden in Preußen erheben daher auch von den Kriegs
teilwehmern die Gemeindeſteuern während des Krieges
weiter. Der Miniſter des Jnnern und der Finanzminiſter
haben zwar im April 1915 auf eine Eingabe des Vor
ſtands des preußiſchen Städtetags ihre Auffaſſung dahin
erklärt, daß das Militäreinkommen der Angehörigen des
aktiven Heeres während des Krieges auch von der Ge
meindeeinkommenſteuer frei zu laſſen ſei. Beide aber
haben zugegeben, da es ſich um eine ſehr beſtrittene Rechts
frage handelt, ſo müſſe die endgültige Entſcheidung dieſer
Rechtsſrage der Rechtsſprechung der Verwaltungsgerichte
überlaſſen bleiben. Das SDberverwaltungsgericht in
Preußen hat auf die Klage eines Rechnungsrats Haeſert
in BerlinHalenſee gegen die Gemeinde Berlin-Wilmers
dorf am 14. Oktober 1915 entſchieden, daß die Erhebung
der Gemeindeeinkommenſteuer von den Militärperſonen
auch während des Krieges zurecht beſtehe und daß die
Klage des Haeſert deshalb abzuweiſen ſei.

Haeſert hat ſich darauf mit einer Eingabe an das
preußiſche Abgeordnetenhaus gewandt und dabei der be
ſtehenden Rechtsauffaſſung des Oberverwaltungsgerichts, daß
eine Anderung nur durch die Geſetzgebung zu erreichen iſt,
die Forderung geſtellt, das Abgeordnetenhaus wolle die
Regierung erſuchen, ſofort ein Geſetz mit rückwirkender
Kraft vom 1. Auguſt 1914 vorzulègen, worin die Be
freiung der Militärperſonen auch von der Gemeindeein
kommenſteuer während des Krieges ausgeſprochen werde.

Die Gemeindekommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat
über dieſe Eingabe verhandelt und jetzt dem Plenum
ſchriftlich Bericht erſtattet. Ein Vertreter des Miniſters
des Jnnern erklärte in der Kommiſſion, die Miniſter hätten
alles getan, um die Rechtsauffaſſung wie ſie in der Ein
gabe hervorgehoben werde, bei den Gemeinden zur Geltung
zu bringen nach der Entſcheidung des Oberverwaltungs
gerichts könnten die Miniſter aber weitere Maßnahmen
nicht mehr ergreifen. Zu einem ſofortigen Notgeſetz liege
kein dringendes Bedürfnis vor. Ein Vertreter des Finanz
miniſteriums hob hervor. die Regierung dürſe auch die
Intereſſen der durch den Krieg ſchwer bedrängten Ge
meinden nicht unberückſtchtigt laſſen. Schon aus dieſem
Grunde empfehle ſich nicht der Erlaß eines Notgeſetzes.
Es komme hinzu, daß auch die ſteuerliche Freilaſſung der
gktiven Offiziere reformbedürftig erſcheine, da gegen die
ſteuerliche Freilaſſung auch des Privateinkommens der
e ſich doch mannigfache Bedenken geltend machen
ließen.

Die Kommiſſion beſchloß ſchließlich, dem Plenum zu
empfehlen, die Eingabe der Regierung als Material zu
überweiſen. Ein Kommiſſionsmitglied erklärte, die Finangz
lage der Gemeinden ſei durch den Krieg erheblich ſchlechter
geworden als die finanzielle Lage der meiſten Kriegs
keilnehmer. Ein anderes Kommiſſtonsmitglied erklärte,
daß es nicht dringend geboten ſei, die Lage von Militär
perſonen, von denen viele durch den Krieg finanziell beſſer
en ſeien, zum Schaden der Gemeinden noch zu ver

ſern

Parlamentarisches.

Das Geſetz in langen eingehenden Verhandlungen bergten
und nach UÜberwindung großer Schwierigkeiten im allge

vermehrte Anwendung von Sticke
ſtoffdünger in Form von Ammoniak, Chiliſalperer,

Des gatsſekretärs des
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Parteien in der ſchwerſten Zeit unſeres Volkes zuſammengeführt hat und auf dem allein unſere Zukunft ſich auf

bauen kann: ſtark nach außen, frei nach innen.
Kriegsminiſter von Stein rief dem Reichstag zu

weil es ohnehin Zeit koſten wird, bis die Wirkungen des
Geſetzes ſich zeigen, nehmen Sie es bald an.

Staatsſekretär Dr. Helffer ich begründete das Ge
ſetz ausführlich im Einzelnen. Alsdann eröffnete der

Zentrumsabg. Spahn den e hl der Fraktionsredner.
Welche Faſſung das Geſetz ſchließlich erhalten wird,

ſtand bei Beginn der ne e t am Mittwoch noch
nicht feſt. Eine Mehrheit iſt dem Geſetzentwurf unter
allen Umſtänden ſicher aber es wird Wert darauf gelegt
daß dieſe Mehrheit möglichſt groß und wenn irgend mög
lich alle Fraktionen umſaßt. Die e eReichstagsfraktion hat an der Ausgeſtaltung des Geſetzes
eifrig mitgearbeitet, und die Regierung, wie alle nicht
ſozialdemokratiſchen Parteien r v weitgehendem Ent

genkommen bereit, um die ſozialdemokratiſche Fraktion
ür das Geſetz zu gewinnen

K Der Entwurf über das Hilfsdienſtgeſetz, den die ver
bündeten Regierungen dem Reichstag in der vorigen
Woche e v en, beſchränkt r Grund
zügen auf vier Paragraphen. r Haushaltsausſchufdes Reichstags hat dieſe e

u

in Berlin hat.
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ſetzentwurf von 18 Paragraphen um eſtaltet und dabei
vornehmlich zwei Gedanken in den ordergrund treten
laſſen er hat in das Geſetz hineingeſchrieben Vorſchriften
zum Schutz der für den vaterländiſchenHilfsdienſtVerpflichte
ten und er hat dem Reichstag eine weitgehende Mit
wirkung bei der Ausführung des Geſetzes Heſichert durth
Bildung eines Reichstagsausſchuſſes von 15 Mitgliedern

an deſſen Zuſtimmung der Bundesrat beim Erxlaß allge
meiner Verördnungen auf Grund des Geſetzes gebunden
iſt. Nicht minder wichtig iſt die Vereinbarung über die
Friſtbeſtimmung für die Dauer des Geſethes. Dem Bun
desrat wird zwar die Beſtimmung über den Zeitpunkt des
Außerkrafttretens überlaſſen, jedoch mit der Einſchränkung
macht der Bundesrat von dieſer Beſugnis binnen eines
Monats nach Friedensſchluß mit den europäiſchen Groß
mächten keinen Gebrauch, ſo tritk das Geſetz außer Kraſt“.
Die wichtige Beſtimmung über die Einſetzung eines Reichs
tagsausſchüſſes zur Kontrolle der Ausführung des Ge
ſetzes laubet in S 17.

„Der Bundesrat erläßt die zur Ausführung dieſes
Geſetzes erforderlichen Beſtimmungen allgemeine Ver
ordnüngen bedürfen der Zuſtimmung eines vom Reichs
tag aus ſeiner Mitte gewählten Ausſchuſſes von 15
Mitgliedern. Das Kriegsamt iſt verpflichtet, den Aus
ſchuß über alle wichtigen Vorgänge auf dem Laufenden
zu erhalten, ihm auf Verlangen Auskunft zu geben, ſeine
Vorſchläge entgegen
Anordnungen

zu nehmen und vor Erlaß wichtiger
einer Art ſeine Meinungsäuße

Her Ausſchuß iſt zum Zuſammentritt

e e der Verhandlungen des
a

Zum the der Hilfsdienſtpflichtigen iſt im Haus
haltsausſchuß er anderem beſtimmt worden, daß in
allen für den vaterländiſchen Hilfsdienſt tätigen Betrieben,
für die Titel VII der Gewerbeordnung gilt, und in denen
in der Regel mindeſtens ein Hundert Arbeiter beſchäftigt
werden ſtändige Arbeiterausſchüſſe beſtehen m fen.
Unter den gleichen Vorausſetzungen müſſen guch für die
Angeſtellten beſondere Angeſtellten Ausſchüſſe errichtet
werden. Auf die Einführung dieſer Ausſchüſſe legen die
Gewerkſchaften entſcheidenden Wert. Um Arbeiter vor
Nachtetlen durch die Wirkung des Geſehzes zu ſchützen, iſt
im S 9 die Beſtimmung vereinbart worden, daß ein Hilfs
dienſtpflichtiger auch ohne Zuſtimmung des Arbeitgebers
eine neue Stellung annehmen darſ, wenn ihm eine ange
meſſene Verbeſſerung der Arbeitsbedingungen im vater
ländiſchen Hilfsdienſt möglich iſt. Nach S 9 darf niemand einen Hilden der im Hilfsdienſt
tätig iſt, in Beſchäftigung nehmen, ſofern der Hilfsdienſt
pflichtige nicht eine Beſcheinigung ſeines letzten Arbeit
gebers darüber beibringt, daß er die Beſchäfttgung mit
deſſen Zuſtimmung aufgegeben hat. Auch bei einer Ver
weigerung dieſer Zuſtimmung durch den Arbeitgeber kann
ein im Geſetz vorgeſehener Ausſchuß entſcheiden, ob ein
wichtiger Grund für das Ausſchetden vorliegt, und als
wichtiger Grund ſoll insbeſondere gelten eine angemeſſene
Verbeſſerung der Arbeitsbedingungen im vaterländiſchen
Hilfsdienſt. Welche Geſtalt das Geſetz auch erhalten mag.
es wirkt immer gut wenn es dient zur bäldigen Be
endigung des Krieges.

Volks wirtschaftliches.
D Eine Reichsverteilungsſtelle für Nahrungsmittel

allg

ind Eier. Es hat ſich das Bedürfnis ergeben, die Verteilung von 27 und Gerſtefabrikaten, von
Weizen Graupen Grieh, Tekgwaren,
Grünkern, Sags und dergleichen, von Hülſen-
frwücht en (Buchweigen, Hirſe), vor Maisgrieß, ſo
wie von Miſchfabrikaten aus den genannten Nährmitteln,
insbeſondere von Suppenwürfeln und loſen Suppen, von
Speiſepulvern, vegetabiliſchen Fleiſcherſatzmitteln und
Kindernährmitteln nach einheitlichen Grund
ſäten zu regeln. Zu dieſem Zwecke iſt vom Kriegser
t ſamt in Verbindung mit der Reichsverteilungs

rei m Leiter des Kriegsernährungsamtes
e Verteilungsſtelle eingerichtet,

zeichnung „Reichsverteilungsſtelle
rittel und Eier führt und ihren SitzNährua her

Proving und Amgegencd.
F Schöningen, 27. Nov. Den Tod auf den Eiſen

bahn ſchienen zwiſchen den beiden Alversdorfer Bahn
übergängen ſuchte und fand geſtern abend die Ehefrau
Hermine Jſen ſee aus Barneberg mit ihrem dreißähri
gen Kinde. Wie verlautet, ſollen Familienſtreitigkeiten
die Unglückliche dermaßen erregt haben, daß ſie in ihrer
Verzweiflung mit dem Kinde nach hier kam und ſich mit
dieſem vor den Magdeburger Zug warf. Das Kind iſt
glücklicherweiſe mit geringer Verletzung dem fürchterlichen
Tode entgangen und einſtweilen im hieſigen Armenhaus
uxtergebracht, während die Mutter zur Leichenhalle ge

ſchafft wurde. ef Zittau, 29. Nov. Am Dienstag abend iſt bei Ober
Ullersdorf ein Mann, der einen Ruckſack trug, von einem
Grenzpoſten erſchoſſen worden. Man fand bei ihm
einen Zettel mit der Aufſchrift Adam, Reichengau. Der
„Zittauer Morgenztg.“ zufölge hat der Erſchoſſene vor
einem Grenzauſſeher die Flucht ergriffen gehabt, worauf
dieſer von ſeiner Dienſtwaffe Gebrauch gemacht hat.

Wanzleben, 29. Nov. Am Sonnabend früh wurde
der in Bottmersdorf wohnhafte, auf Bahnhof e Muaſmre
beſchäftigte Rangierführer Böh mer von der Maſchine
des Wanzlebener Frühzuges erfaßt und getöttet. B.
der Nachtdienſt gehabt hatte, wollte mit einem Handwagen
nach Altenweddingen fähren. Da die Schranke geſchloſſen
war, kroch er darunter weg. und gerade in dem Augen
blich, als der Zug durchfuhr. Die Maſchine ſchleuderte ihn
zur Seite, dadurch ſeinen ſofortigen Tod herbeiführend.

Leipzig, 29. Nov. Eine Kriegsküche für
Lungen kranke wird im Leipzig eingerichtet. Die
Vereinigung für Krankenfürſorge beabſichtigt kräftiges
Eſſen an Lungenkranke abzugeben. und zwar zum Genuß
an Ort und Stelle als auch zur Abholung Die Portion
Eſſen dürfte mit 40 Pfg. abgegeben werden. Da die
Herſtellungskoſten der Speiſen erheblich höher ſind, ſo iſt
mit einem nicht geringen Fehlbetrag zu rechnen, der teils
von der genannten Vereinigung, teils auf andere Weiſe
gedeckt wird. Die neue Einrichtung verdient Förderung
und Nachahmung.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

egierungsvorlage in einen Ger Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg
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Dem sechzigjährigen Kanzler
er. Reichskanzler iſt am 29. November 60 Jahre altKen iſen ſt e e an e G wie
den m ein rgänger: er lebt in ſcharfe politiſchen S nden r

Als Bismarck 1875 ſeinen 60. Geburtstag feierte, ſtander in erbittertem Kampf mit den ein der wen
einige Jahre vorher u. a. darin zum Ausdruck gekommen
u daß die Zahl der konſervativen Abgeordneten bei
en preußiſchen Laändtagswahlen im November 1878 von

70 auf 6 und bei den Reichstagswahlen im Januar, 1874
von 54 auf 21 geſunken war, und der 1876 noch heißer ent
brannte, als die Deklaranten ſich erhoben, von denen
Bismarck in ſeinen Gedanken und Erinneküngen ſagr:
Zwiſchen mir und allen Deklaranten, von denen viele
bis dahin zu meinen Bekannten, ſogar zu meinen Freun
den gehört hatten, war die Möglichkeit eines perſön
lichen Verkehrs vollſtändig abgeſchnitten.
Als Reichskanzler Graf Caprivi im Jahre 1891 ſechzig Jahre alt wurde, begann im MReichoteg ſein S

Kampf gegen die Konſervativen um die Händelsverträge,
und im preußiſchen Abgeordnetenhaus rängen die Libe
ralen gegen ihn wegen des Volksſchulgeſetzentwurfs, der
nach ſeinem Rücktrikt als preußiſcher Miniſterpräſident

ſchließlich zurückgezogen wurde.
Fürſt Hohenlohe war ſchon 75 Jahre alt, als er 1894

die hohe Würde des Kanzleramts als eine ſchwere Bürde
übernahm. Wie die Konſervativen zu ihm ſtanden, klang
aus dem Wort hervor, das aus konſervativem Munde ihm
und ſeinem Vorgänger Caprivi im Zirkus Buſch zuge
rufen wurde: Der Kanzlernamen kündet kein Lied, kein
Heldenbuch.

Als Fürſt Bülow am 3. Mai 1909 ſeinen 60. Ge
bürtstag feterte, war gerade zwei Tage vorher der
ſogenannte BülowBlock im Reichstag geſprengt worden
und die vom Fürſten Bülow während des Wahlkampfes
von 1907 zur Entwickelung der politiſchen Betätigung im
Innern Dringend empfohlene „Paarung konſervativen
Geiſtes mit liberalem Geiſt hatte ihren Abſchluß gefunden.
1909 kraten zum erſten Male in der Steuerkommiſſion des
Reichstages die Konſervativen an die Seite des Zentrums.
Der ſchwarzblaue Block drückte fortan gegen den Fürſten
Bülow den Beſchlüſſen des Reichstags das Gepräge auf,
und zwei Monate nach ſeinem 60. Geburtstag ſchied der
vierte Kanzler aus dem Amte mit dem an die Konſer
e gerichteten Rufe: Bei PhHilippi ſehen wir uns
wieder.

Roman von E. Krickeberg.

37 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Jemand aus der Geſellſchaft ſchlug vor, daß man etwas

muſitzieren möchte. 2„Du wirſt uns gewiß mit einer Gabe deiner Kunſt er
freuen,“ meinte Frau Doktor Schweiger etwas anzüglich
zu Malvida; aber die entgegnete ſchnippiſch. „Das werde
ich nicht tun, du weißt ja, Papa hat mir verboten, mich zu
blamieren, und unſere verehrte Frau Wirtin iſt uns immer
noch ihr Debüt ſchuldig.“

Jlſe wandte ſich fragend ihrem Mann zu. „IJch werde
gern ſpielen, wenn es dir recht iſt,“ ſagte ſte leiſe.

„Warum fragſt du mich heut? Meine Wünſche finden
ja ſonſt keine Berückſichtigung bei dir.“

Henning war inzwiſchen an den Flügel getreten. „Laſſen
Sie nur meine Schweſter nicht ſpielen, die kommt uns
ſicherlich klaſſiſch, und wir ſind doch viel eher in der Strm
müng, etwas Luſtiges, Flottes zu hören, wenn es auch nicht
gerade von Beethoven iſt.“

Und da ſaß er auch ſchon am Jnſtrument und ſpielte
aus dem Stegreif bekannte Melodien aus älteren und neu
eren Operetten. Er war ſehr muſikaliſch, wie alle Telkens,
aber er hatte niemals Ausdauer zu regelrechtem Studium
beſeſſen, ſein Können war rein autodidaktiſch und auf
das Gebiet der Anterhaltung gerichtet. Das beherrſchte
er allerdings in der Muſik, wie in jeder andern Beziehung.
Wenn Henning von Telken ſich in einer Geſellſchaft befand,
da ging es heiter und angeregt zu. Und an dieſem Abend
lag etwas ganz beſonders Hinreißendes in ſeinem Weſen,
män konnte meinen, er ſei in ſeiner allerglänzendſten
Laune. Nur zwei blickten tiefer und erkannten daß
Fieberiſche, Gekünſtelte in ſeinem Weſen: ſeine Schweſter
und ihr Mann.

Jlſe trat zu ihm und bat ihn leiſe, doch mit dem
Spiel aufzuhören. Erx blickte ſie ärgerlich an und ſtieß
durch die Zähne: „Jſt, dir das auch ſchon wieder nicht
recht? Du möchteſt mich wohl am liebſten hinauswerſen!“

Und er fuhr fort zu muſizieren, änderte aber die Ton
art, päludierte ein wenig und ging zu den „Bajazzo“ über,
und plötzlich begann er zu ſingen:

„Biſt nur Bajgzzo!
Hüll' dich in Tand und ſchminke deig Antlitz
Man hat bezahlt ja will lachen fürs Geld.
Du biſt Hanswurſt nur; raubſt du Colombine,
Schreit man: Bajazzo, der kennet die Welt.
Die vielen Tränen, die im Spiel wir verhüllen,
Geknicktes Hoffen ein todwundes Herz

Ah läch doch Bajazzo, ſchneid tolle Grimaſſen,Kennſt kein Gefühl, i ein Senne zum Scherz!“
Er hatte eine ſchöne, klare Tenorſtimme, deren ein

ſchmeichelnde Weichheit gefangennahm, r wenn er ein
albernes Kouplet ſang. Daß ihm auch ſo ergreifende, ans

erſebnrger Correſpondent
Freltag den I. Dezember 1916

Veichstag gewählt wurde, gedachte er auf den Bäntken der
FreiKonſervativen Platz zu nehmen. Aber er kam kaum
dazu Am 20. Februar 1890 wurde der damals 34 jährige
Landrat zwar ſchon im erſten Wahlgang, aber nur mit
einer einzigen Stimme über die abſolute Mehrheit ge
wählt. Am 6. Mai 1890 fand die erſte Sitzung des neugewählten Reichstags ſtatt, und ſchon am r Mat legre
der friſch gebackene Abgeordnete, bevor er auch nur ein
einzige Mal das Wort ergriffen hatte, das Mandat nieder,
da an der Angültigkeitserklärung nicht zu zweifeln war.
Die Tätigkeit des Herrn von Bethinann Hollweg als
deutſcher olksvertreker war damit zu Ende: in der Er
ſatzwahl wurde der freiſinnige Oberlehrer Althaus in der
Stichwahl gegen ihn gewählt.

Herr von Bethmann Hollweg iſt auch als Reichskanzler
geblieben, was er immer war: ein konſervativer Mann.
Das hindert nicht, daß heute die Fortſchrittliche Volks
e ſeine Politik unterſtüßt. Das geſchieht, wie der
a von Payer im Zentralausſchuß der Fortſchrittlichen
Volkspartei jüngſt einſchränkend hervorgehoben hat, „ſo
lange, als nicht weſentliche Meinungsverſchiedenheiten
guftreten“. Den Ruf: „Fort mit dieſem Kangzler!“ halten
wir für verderblich und in heutiger Zeit verhängnisvoll
Der Kanzler von Bethmann Hollweg beſitzt das Ver

trauen der Mehrheit des deutſchen Volkes, daß er, was
das deutſche Schwert errungen hat, erfolgreich in einem
Frieden zum Abſchluß bringen wird, in dem wir, nach
dem eigenen Wort des Kanzlers vom 2. Dezember 1914,
deutſches Weſen und deutſche Kraft entfalten and ent
wickeln wollen als freies Volk.

Möge das große Werk ihm gelingen. Das iſt nach
träglich unſer Glückwunſch zum 60. Geburtstag!

Hrovinz und Amgegenck.
Halle, 30. Nov. Das 9. Armeekorps hat auf dem

ſtädtiſchen Schlachtviehhofe ſeit einigen Wochen einen
Großſchlacht betrieb eingerichtet. Die Verkaufs
halle iſt durch Anbau vergrößert und der große Raum im
Jnnern verſchalt worden. Dem Großunkernehmer Kühl
aus Altong, früher in Halle, iſt der Betrieb übertragen
worden. Unmengen von Rindern und Schweinen treffen
faſt täglich ein und werden von Mitgliedern der hieſigen
Fleiſcherinnung geſchlachtet und verarbeitet. Die Schlach
kungen erfolgen vollſtändig geſondert von den Privat
ſchlachtungen. Es ſind Hunderte von Schlächtern, Frauen
und Männern angeſtellt, die die geſchlachteten Rinder und
Schweine zerteilen, einſalgen und in Fäſſer einpacken.
Fleiſch und Wurſt werden in Konſervenbüchſen in gekoch
kem Zuſtande gepackt und gehen ſo mit den geſalzenen
Stücken an die Front für die Mannſchaften des 9. Armee
korps. Köpfe, Knochen uſw. erhalten die Mitglieder der
Jnnung, die ſie an ihre Kunden verkaufen. Das Kopf
fleiſch wird meiſt, als Kriegswurſt verarbeitet, an das
Publikum verkauft. Beim Abſägen von Aſten in der

der iegelwieſen ſt zete vor einigen es ſich.
e

Pappelallkee an
Tagen ein Arbeiter mit der Leiter ſo unglücklich zur Erde,
daß er eine Gehirnerſchütterung erlitt, an deren Folgen edie Kriegs-Volks- Und Berufszählung

neten beſonderen Aufgaben um ſo größeren Anſpruch auf
er noch am gleichen Tage in der Klinik verſtarb.

Teuchern, 30. Nov. Verſchiedenen Gemeinden un
ſerer Gegend iſt die Lieferung größerer Mengen Kari durch gewiſſenhafte e der am 1. Dezember vor

ſatigelegten F
m aufgegeben worden, die meiſt nach Leipzig beſtimmt
in ä

Herz rührende Töne zu Gebote ſtänden, wie jetzt in dem er
ſchülternden Klagegeſang Bajazzos, hatte nicht einmal ſeine
Schweſter gewußt. „Lach doch, Bajagzo!“ Sie lauſchte
erſchrocken, in die Seele getroffen, denn ſie fühlte, was ihr
Bruder ſang, entſtrömte ſeinem eignen Jnnern; es war
eine Zerriſſenheit in ihm, die nach e e ſchrie, und ſie
war ohnmächttg, ihm zu helfen. Der
Hintergrunde und beobachtete ſeinen Schwager. Alle an
dern lauſchten ergriffen dem Geſang bis auf den Geheim
rat, der ſich in der Betrachtung eines von ſeinem Neffen
neuerworbenen Albums graphiſcher Kunſtblätter nicht
ſtören ließ und nur dann und wänn mit dem Ausdruck der
s über den Rand des Blattes nach dem Sänger
ſchaute.

„Er iſt bei dem Va banque angelangt,“ dachte er. „Du
haſt dir eine ſehr unangenehme Verwandtſchaft auf den
Hals geladen, mein lieber Neffe.“

Bald nach dem Liede brachen die Gäſte des Herrmann
ſchen Hauſes auf. Als Henning ſeinem Schwager die Hanv
zum Abſchied reichte, hielt der ſie feſt. „Du verſprichſt mir,
heute ſogleich nach Hauſe zu gehen, Henning“, ſagte er ernſt,
„du biſt in einer gefährlichen Stimmung.“

Henning lachte kurz auf.
„Keine Sorge, Dietrich, ich verſpreche es dir aus den

triftigſten Gründen.“ Er ſchlug an ſeine Taſche.
„Du weißt, ich helfe dir gern aus, heute aber wäre es

eine Sünde, wenn ich dich mit Geld verſorgte.
Frau Herrmann wollte ſich auch ſogleich zurückziehen,

ſonſt pflegte ſie vor dem Zubettgehen noch einmal im Hauſe
nach dem Rechten zu ſehen, heut überließ ſie das Jlſe. Sie
küßte ſie herzlich und ſagte:

„Du haſt deine Sache ſehr gut gemacht, mein Töchter
chen! Es herrſchte doch eine ganz andere, angeregte und
ftohe Stimmung in einem Hauſe, in dem eine junge Frau
präſidiert, ich bin glücklich, dir meinen Platz überlaſſen zu
dürſfen.“

IJlſe ſtand am Büffet, beſchäftigt, das Silber wegzu
ſchließen, als ihr Mann, von der Verabſchiedung der Gäſte
zurückkehrend, noch einmal ins Zimmer trat. Er ſah ſie
einen Augenblick erſtaunr an, dann meinte er lächelnd:

„Du haſt dich mit überraſchender Sicherheit in die neue
Rolle gefunden, ich will nur hoffen, daß ſie dir „liegt“
und du ihrer nicht bald überdrüſſig wirſt.

Sie wandte ſich ihm langſam zu und ſagte, ihn mit
einem ruhigen Blick meſſend: „Jch habe bisher nur einmal
in meinem Leben eine Rolle ſpielen müſſen, und das war
ſo bitter, daß ich es nie vergeſſen werde. Du brauchſt nicht
zu ſorgen, daß ich in deinem Hauſe als Schauſpielerin auf
kreten werde.

„Jlſe!“ rief er laut und heftig. Iſt es möglich, daß du
einen Scherz ſo ſalſch auffaſſen kannſt Ich werde künftig
meine Worde auf die Goldwage legen müſſen.

„Das war nicht dein Scherzl Du meinteſt, es gefiele
mir jetzt gerade einmal, für eine Zeit die Hausfrau zu ſpie

e

Da den Landwirten vielfach die Arbeitskräfte zum

rofeſſor ſtand im

Verleſen der Kartoffeln fehlen, ſind einzelnen Gemeinden
Militärkommandos zugeteilt worden, die beim
Verleſen und Verladen helfen ſollen,

Bernusdorf, 30. Nov. Ein großer Einbruchs
diebſtahl wurde in einer der letzten Nächte bei einem
hieſigen Gutsbeſitzer verübt. Dem Dieb fielen erhebliche
Geldbeträge in die Hände. Aus einem verſchloſſenen
Schreibſekretär ſtahl er 2800. Mk. und aus einem Waſch
tiſch 550 Mk., meiſtens in Kaſſenſcheinen. Vom Dieb fehlt
jede Spur.

Nordhauſen, 30. Nov. Auf Bahnhof KleinFurra
wurden die Körbe und Taſchen ſämtlicher Reiſenden des
5 Uhr-Zuges unterſucht. Bei einigen Frauen aus
Nordhauſen wurden 1 Schock Eier und Butter vorge
funden, die ſie in den Nachbarorten aufgekauft hatten.
Die Sachen wurden beſchlagnahmt.

Magedburg, 30. Nov. Der nationalliberale Abg.
Gruſon iſt, der „Magdeburgiſchen Ztg.“ zufolge, in Oſt
afrika bei Morogowo gefallen. Einzelheiten liegen noch
nicht vor. Gruſon war im. Sommer 1914 nach Daresſalam
zur Deutſchen Kolonialausſtellung gefahren. Da brach der
Krieg aus, ſo daß er und Abg. Arning nicht mehr zurück
kehren konnten.

F Gotha, 29. Nov. Der Straßenbahn-Wagenführer
Legefeld war auf das Dach eines Wagens geſtiegen,
um dort eine Ausbeſſerung vorzunehmen. Beim
Herunterſteigen griff er e und ſtürzte herunter. Hierbetzog er ſich einen doppelten Schädelbruch zu, an welchem

er im Krankenhauſe verſtorben iſt.
Zerbſt, 30. Nov. Der Gemeinderat beſchloß

einen beſonderen Ernährungsausſchuß, beſtehend aus
Bürgern und Bauern der Stadt, einzuſetzen. Für die
Anlage eines neuen Ofens für das Gaswerk wurden in der
nichtöffentlichen Sitzung 25 000 Mark bereitgeſtellt.

Bernburg, 30. Nov. Der Magiſtrat gibt bekannr,
daß möglichſte Einſchränkung im Gasverbrauch notwendig
iſt und daß er ſich deshalb veranlaßt ſieht, die öffentliche
Straßenbeleuchdun g ſo einzuſchränken, daß bis auf
weiteres nur die Nachtlaternen brennen werden.

Eſchwege g. d. Werra, 29. Nov. Bei der Ausfüh
rung von Kanaliſationsarbeiten auf dem Grundſtücke des
Lehrerſeminarneubaues wurde der Vorarbeiter Schrö
der aus dem benachbarten Dorfe Eltmannshauſen durch
herabſtürzende Erdmaſſen verſchüttet und getötet

Merseburg und Amgegend.
30. November. e

Zu der bevorſtehenden Volkszählung bemerkt das
„Reichsaärbeitsblatt“: Für die weitere Regelung unſerer
Volkswirtſchaft und Volksernährung gilt es genauere, zu
verläſſigere Unterlagen zu ſchaffen als ſie bisher vor
lagen. Dies ſoll durch die vom Bundesrat angeordnete
Volkszählung am 1. Dezember d. J. geſchehen. Handelt

ſchon beiden Volkszählungen in Hriedenszeiten
Gewinnung grundlegender Erkenntniſſe f

Bepölkerungsverhältniſſe und die Volkswirtſchaft, ſo hat
wegen der bezeich

allgemeines förderndes Verſtändnis, daß jeder eingelne

ebogen igen kann.
S

len, nachdem ich eine Weile keine Luſt dazu gehabt habe.
And ich nehme dir das nicht übel, von deinem Standpunkt
aus kannſt du nicht anders urteilen, aber du müßteſt dir
ſagen können, daß ich deine Mutter, die ich über alles ver
ehre und liebe, nicht zum Spielball meiner Launen machen
würde.

„Dann darf der Sohn vielleicht hoffen, daß du um
ſeiner Mutter willen den Aufenthalt in ſeinem Hauſe
künftig erträglicher finden wirſt.“

„Nein,“ ſagte ſie einfach, „ich möchte es verdienen, daß
man mir Heimatsrechte in dieſem Hauſe eingeräumt hat.

„Daß man ſie dir aufgezwungen hat, willſt du ſagen,
denn freiwillig biſt du ja nicht gekommen! Alſo haſt du
auch keine Verpflichtungen, und ſich wünſche nicht, daß du
welche übernimmſt aus der törichten Anſicht heraus, du
ſeieſt mir irgendwelchen Dank ſchuldeg. Ich muß dir das
ſagen als Antwort auf die Almoſenempfängerin

Sie hatte bisher ihre Arbeit nicht unterbrochen, jetzt
ließ ſie ſie, wandte ſich ihm voll zu und ſagte mit einem

mutloſen Ton S„Jch weiß nicht mehr, was ich tun und was ich laſſen
ſoll, was der eine für recht hält ünd von mir verlangt, iſt
dem andern zuwider. So iſt's mein Leben lang geweſen
ſeit meiner Geburt habe ich immer irgendeinem Menſchen
im Wege geſtanden ich bin daran gewöhnt und erwarte
nichts anderes vom Geſchick. Jch werde tun, was ich für
meine Pflicht halte, und ertragen, was daraus folgt.

Er ſtand mit finſter gefalteter Stirn, es machte den
Eindruck, als ob er die Zähne zuſammenbiß, und in ſeinem
Blick an d e Erregtheit, aber ſeine Stimme
klang völlig beherrſcht:Has größte Anglück deines Lebens iſt, daß du kein
Vertrauen beſigeſt, weder zu dir ſelber noch zu anderen, das
lähmt dich und alle, die dir näher treten. Es n
die Schuld daran, daß ich dir nicht antworten kann, wie
möchte! Das Wort „Pflicht“ iſt ein gutes, vornehmes
Wort, vor dem ich allen Reſpekt habe, aber ich hätte nichts
dagegen, wenn es aus unſerem gegenſeitigen Verkehr ver
ſchwände. Ich werde zum mindeſten nicht weniger lücklich
ſein, wenn du dich aus eignem innern Antriebe künftig als
„Frau Profeſſor Herrmann“ zeigſt und nicht nur, weil du ese Pflicht empfindeſt, dann ſpielſt du trotz deines Proteſtes

im Grunde doch auch nur eine Rolle. Aer runterbrach ſich und fuhr ſich mit einerGebärde der Ungeduld
über die Stirn „da habe ich es nun doch wieder zu einer
Auseinanderſetzung zwiſchen un kommen laſſen, die nur
dazu beitragen kann, dir mein Haus zu verleiden. Jch will
dir aus ehrlichem Herzen heraus ſagen, Jlſe, daß du mir
d aus welchen Gründen es auch ſei, einen ſchönen Abend
ereitet haſt, und daß ich dir herzlich danke Und nun gibmir die Hand und laß uns wen als gute Freunde

nebeneinander zu leben. Mit gutem Willen beiderſeits
muß das bei einem Paar vernünſtiger Menſchen, wie wir
ſind, doch möglich ſein.“ (Fortſ. folgt.

re e



kl. Dezember. Das Whr beginnt t Anfang Des
zwölften Mongts langſam u Rüſte zu gehen. Karl der
Große, der den zwölf Monaten deutſche Namen Zab,
nannte den Deßember „Heiligmonagt Auch „Chriſt-
mond“ galt als echte deutſche Bezeichnung. Leider ſind
bein uns die altrömiſchen Monatsnamen ſo eingebürgert,
daß die ſchönen deutſchen Namen faſt ganz in Vergeſſen

Nur Polen macht eine Ausnahmeheit geraten ſind. nDort hat man den Monaten einheimiſche Namen gegeben.
Wie vielverheißend und ſchlicht klingt die Benennung:
„Chriſtmond“. Es liegt darin eine innige, ſinnige Stim
mung, der Gedanke an die Feier der Geburt unſeres Hei
landes, die in die letzte Woche dieſes Monats fällt. Jn
Jahren, wie im gegenwärtigen, wo der Winter, mit Aus
nahme von ein paar Schneetagen, lange auf ſich warten
läßt, kommt oft Weihnachten und Neujahr heran, bis das

trübſelige feuchte Wetter ein Ende nimmt. Die Tage ſind
ſo kurz, daß ſelbſt bei trockenem, ſonnigem Wetker die
Sonnenſtrahlen keine Macht haben, weil ſie nür ganz
ſchräg die Erde treffen. Erſt nach acht Uhr morgens er
ſcheint tief im en die Sonne und ſchon in der vier
ten Nachmittagsſtunde ſchwindet ſie wieder, meiſt freilich,
ohne den dunkeln Wolkenſchleier auch nur für kurze Zeit
zu durchbrechen. Bei dem trüben Licht gibt es daher oft
höchſtens 6 Stunden Tageshelle. Selbſt in ganz milden
Jahren pflegt die Dezembermitte etwas Froſt und Schnee
zu bringen. Und die weiße Landſchaft, die beſchneiten
Häuſer und Bäume, erhllen die Tage und geben ihnen
erſt, das echte winterliche, weihnachtliche Gepräge. Um die
Weihnachtszeit beginnt dann meiſt die kälteſte Periode des
Jahres und der Winter nimmt mit aller Strenge von
der Natur Beſitz, bis dann um die Winterſonnenwende
durch die, wenn auch erſt kaum merkliche, Lichtzunahme
ſich von neuem die Hoffnung auf die Wiedergeburt der
Natur regt.

Auszeichnungen. Die Lehrer Zwanziger und
Palm erhielten das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe. Erſterer
iſt Leutnant und Kompagnieführer im 33. LandſturmJn
fanterie- Regiment. Letzterer, welcher als Leutnant der
Reſerve an den Kämpfen bei Verdun teilnahm, wirkt
zurzeit wieder an der Volksſchule 2 hier.

Halbmaſt geflaggt haben heute die öffentlichen Ge
bäude unſerer Stadt, und zwar aus Anlaß der Bei
ſetzungsfeier lichkeiten des Kaiſer Franz Joſeph
n. Wien

Die Firma C. W. Julius Blancke K Co., G. m. b.
H. in Merſeburg, blickt heute auf ein fünfzigjähriges
Beſtehen zurück. Anläßlich dieſes Jubiläums ſtiſtete
der Generaldirektor Herr Alfred E. Blancke 100 000 Mark
als Kriegsfürſorge für Angehörige der Firma, und 10 000
Mark für die Blanckeſche Fabrikfenerwehr. Jn Anbetracht
der ſchweren Zeit ünterblieb jede Feier.

Haſen für die Kriegerfrauen. Die Stadt hat von
verſchiedenen Jagdbeſitzern Haſen zur Abgabe än
die Einwohnerſchaft zugewieſen erhalken. Die
ſtädtiſchen Lebensmittel- bezw. Kriegsfürſorgeſtellen haben
nün bezüglich dieſer Haſen den gewiß begrüßenswerten
Beſchluß gefaßt, bei der Verteilung im Jntereſſe der
Kriegerfrauesen dieſe zunächſt zu berückſichtigen
und den event. verbleibenden Reſt des Haſenbeſtandes an
die Einwohnerſchaft zu verteilen. Das Pfund wird zu
dem Preiſe von 1,40 Mk. abgegeben erhält jede

rer Dom Haſen.Abgabe, die beim Kaufmann Emil Wolff erfolgt und
durch die Zahlſtelle der Familienunterſtützung angewieſen
ſowie kontrolliert wird, iſt heute begonnen worden.

Der Kartoffelvorrat im Haushalt. Es iſt begreif
lich, daß es den Hausfrauen eine Beruhigung iſt, ihre
Winterkartoffeln im Keller zu haben. Aber es iſt not
wendig, ſich klar zu ſein, wie groß die Verantwortung iſt,
die dieſe Vergünſtigung mit ſich bringt. Schon von jeher
war die Pflegſchaft der Winterborräte an Kartoffeln, Ge
müſe. und Obſt ein Prüfſtein für die Tüchtigkeit einer
Hausfrau. Jetzt tritt noch ein Neues hinzu: Die Kar
toffel iſt ein Gut, mit dem wir gar nicht ſorgſam genug
umgehen können und das wir gar nicht genau genug uns
täglich von dem Wintervorrat zumeſſen können. Augen
maß käuſcht! Es kann nur dringend geraten werden, die
Kartoffeln vor dem Zuteilen für eine Mahlzeit peinlich
genau zu wiegen. Natürlich kann man auch einmal in
einem beſtimmten Gefäß ſich die Tagesmenge abwiegen
und ſich dann danach bei der Einteilung richten. Auf
jeden Fall iſt es ratſam, eher zu knapp als zu reichlich ſich
zuzumeſſen, denn das Ende trägt die Laſt. Ein ſorgſames
Einkellern der Kartoffeln verſteht ſich von ſelber. Ein
trockener Keller, der gelüftet werden kann, eignet ſich am
beſten zur Aufnahme. Große Mengen breitet man auf
dem Boden aus, kleinere Mengen verwahrt man in Kiſten.
Der Raum, in dem die Kartoffeln lagern, darf nicht warm,
muß aber froſtfrei ſein. Jede Hausfrau wird wiſſen, daß
die Pflegſchaft eines ihr anvertrauten Exnährungsmittels
von dieſer Bedeutung genau ſo wichtig iſt wie der ſtreng
durch ſich ſelbſt zu regelnde Verbrauch

Weſentliche Verkehrsbeſchränkungen. Jm Reichs
amt des Jnnern zu Berlin waren Dienstag nachmittag
Kommiſſare der einzelſtagtlichen Regierungen verſammelt,
um über die bereits angekündigten Maßnahmen zur Be
ſchränkung der Polizeiſtunde in Deutſchland und des
öffentlichen Verkehrs Beratungen zu pflegen. Die Be
ſchränkung bezweckt in erſter Linie Erſparnis an
Kohlen und Menſchenkräften. Es werden Hand
in Hand mit der Beſchränkung der Polizeiſtunde und des
Sträßenverkehrs auch andere Maßnahmen zur Erſparnis
an Licht gehen, ſo z. B. Vorſchriften über La den ſchluß
und Lichkreklam e. Ebenfalls wird eine Beſchrän
kung des Poſt und Telegraphenweſens ein
treten. Bei kleineren Poſtämtern ſollen die Schalter ſchon
um 6 Ahr geſchloſſen werden. Die Briefbeſtellung
u in großen Orten in der Regel dreimal, bei mittleren

oſtämtern zweimal erfolgen. Die Briefkaſtenent-
lee rungen werden eingeſchränkt und der Briefver

an d durch die Eiſenbahn ſoll weniger häufig ſtattfinden.
Beſondere Paket und Geldbeſtellungen in größeren Orten
ſollen täglich nicht mehr als einmal erfolgen. Von
anderer Seite wird hierzu noch gemeldet: Es iſt anzu
nehmen, daß bereits in der nächſten Woche eine Bundes
ratsverordnuwnmg erſcheint, die ſich ungefähr in den
gezeigten Richtlinien hält. Sie würde eine Beſchrän
kung der Lichtreklame bedeuten, zudem auch eine
Herabſetzung der Beleuchtung in den Ge
ſchäften, Gaſtwirtſchoften und Thegaterw,
wird vorausſichtlich auch eine ſehr erhebliche Beſchrän
kung des Verkehrs ver Klein und Straßen
bahnen drücken. (Der r gehr auf eine allge

dings Angeordnet,

meine Polizeiſtunde von 10 Uhr abends ab.) Ein Ver

der Kinematographentheater iſt nücht geplant,
t wohl in den Kann mnigkogiraphenthegkern

wie in den Thaatern ein früherer Beginn der
Vorſtellungen angeſetzt werden müſſen mit Rückſicht auf die
Einſchränkung des Straßenbahnverkehrs. Am das zu er
leichtern, iſt auch ein früherer Laden ſchluß in
Ausſicht genommen.

Die Reutenzahlung beim hieſigen Poſtamt erolgt
vom 1. Dezember ab am 1. eines jeden Monats von
8 12ſchaltern, ſondern in einem beſonderen Zimmer. Ein
gang von der Bahnhofſtraße durch das Tor.

Deutſche Kriegs- Ausſtellung in Halle a. S. 1916/17
in der Moritzburg. Die im Einverſtändnis und mit der
Unterſtützung des Kgl. Preußiſchen Kriegsminiſteriums
vom Zentralkomitee der Deutſchen Vereine vom Roten
Kreuz veranſtaltete Ausſtellung wird in Halle a. S. An
fang Dezember eröffnet werden. Sie hat namentlich den
Zweck, der in der Heimat zurückgebliebenen Bevölkerung
die greifbaren Erfolge unſerer ſiegreichen Truppen vor
Augen zu führen. Die Ausſtellung enthält u. g. eroberte
Flug und Fahrzeuge, 'Geſchütze, Geſchützteile, Maſchinen
gewehre nebſt Zubehör, Munition, Hand, Hieb und
Stoßwaffen, Feldtelephongeräte, Geſchirre, Bekleidungs
ſtücke, Ausrüſtungsgegenſtände, Muſikinſtrumente und
vieles mehr, was auf den gegenwärtigen Krieg Bezug hat.
Der Beſucher iſt daher in der Lage, ſeine aus den Zei
tungsberichten gewonnenen Kenntniſſe in anſchaulicher
Weiſe zu ergänzen. Außerdem ſoll aber auch dieſe Kriegs
Ausſtellung dem Roten Kreuz neue Geldmittel zuführen,
die es ihm weiterhin ermöglichen, den ſeit Kriegsbeginn
an ſie herangetretenen großen Anforderungen gerecht zu
werden. Jn Anbetracht dieſes guten Zweckes allein iſt
ſchon ein reger Beſuch der Kriegs- Ausſtellung zu wünſchen
Eine bleibende Erinnerung an die große Zeit, in der wir
leben, iſt jedem Beſucher der Ausſtellung gewiß.

A. c.cccce.cccccccho r C T
Bringt Eure gokdenen Uhr und Lorgnon

ketten zur Goldankaufsſtelle und bezieht da
für eiſerne Ketten. Sie ſind ein Schmuck,
der dem Ernſt des Tages entſpricht; ſie wer
den ſpäter ein wertvolles Andenken an die
jetzige ſchwere Zeit ſein.

m T a qmAufſpeicherung von Zahlungsmitteln. Wie wir
hören, hat ſich das Reichsbank Direktorium an alle kauf
männiſchen, gewerblichen und landwirtſchaftlichen Körper-
ſchaften und Verbände mit dem Erſuchen gewendet, durch
eine umfaſſende Aufklärungsarbeit aller Kreiſe der ſtädti
ſchen und ländlichen Bevölkerung auf die Schädlichkeit der
zweifellos neuerdings um ſich greifenden Aufſpeicherung
von Zahlungsmitteln hinzuweiſen. Am 7. November d. J.
befanden ſich 6,5 Milliarden Mark Zahlungsmittel mehr
im Verkehr als Mitte Juli 1914. Und trotzdem wächſt
die. Jn anſpruchnahme der Reichsbank von Tag zu Tag
weiter, während die Rückflüſſe von Bargeld ausbleiben.
Wenn auch ein ſehr erheblicher Teil der Zahlungsmittel
auf die verſchiedenen Kriegsſchauplätze und in die beſetzten

ten Barzahlungen erheblich geſteigerte Zahlungsmittel in
Anſpruch nehmen, ſo iſt doch die ſtändig wachſende Ent
nahme von Geldmitteln zweifellos zum großen Teil dar
auf zurückzuführen, daß in der Bevölkerung eine Auf
ſpeicherung von Zahlungsmitteln von den größten Bank
noten bis zu den kleinſten Münzen ſtattfindet. Hierin
liegt nicht nur während des Krieges, ſondern überhaupt
eine große wirtſchaftliche Gefahr. Es iſt daher eine un
abweisliche Pflicht, alle Hebel in Bewegung zu ſetzen, da
mit der Ernſt der Lage allgemein erkannt und dem übel
geſteuert wird. Abhilfe iſt nur zu ſchaffen durch eine
weitverzweigte, hauptſächlich mündliche Aufklärungsarbeit.
Jn ihren Dienſt müſſen ſich alle Organe ſtellen, die mit
weiten Kreiſen der Bevölkerung Fühlung haben und ihr
Vertrauen genießen. Dazu Sſenig die landwirtſchaft
lichen und gewerblichen Genoſſenſchaften, die Handels
kammern und kaufmänniſchen Körperſchaſten, die Banken,
die Handwerks- und Gewerbekammern, die Landwirt
ſchaftskammern, die Bauernvereine und andere. Dieſe
werden ohne Schwierigkeiten in der Lage ſein, durch ihre
Organe und Vertrauensmänner belehrend auf Leute ein
zuwirken, die aus der Gewohnheit der Väter oder einer
aus den Zeitverhältniſſen enkſprungenen völlig unberech
tigten Sorge geleitet, Bargelder länger als nötig bei ſich
aufbewahren, anſtatt ſie bei einem dazu berufenen Jn
ſtitute ſicher und verzinslich anzulegen und dadurch die
Zahlungsmittel wieder dem Verkehr zuzuführen.

Beſchäftigung von Kriegerwitwen im Eiſenbahn
dienſt. Gegenwärtig. bietet ſich auf dem geſamten Gebiet
der Eiſenbahnverwaltung zahlreiche und günſtige Beſchäf
tigungsgelegenheit. Angeſichts der großen Zahl der
Kriegshinterbliebenen hat Miniſter v, Breitenbach neuer
n daß auch die Kriegerwitwen ingrößerem Umfange als bisher vorübergehend zu beſchäfti

gen und deren Bewerbung vorzugsweiſe vor anderen zu
berückſichtigen ſind. Um im übrigen geeigneten Krieger
witwen auch Gelegenheit zur dauernden Beſchäftigung, mit
Ausſicht auf etätsmäßige Anſtellung als Eiſenbahngehilfin
zu gewähren, iſt beſtimmt worden, daß zu ihren Gunſten
von der ſonſt vorgeſehenen Alkersgrenze (80 Jahre) und
von dem Erfordernis der Kinderloſigkeit abgeſehen werden
ſoll. Dem Wunſche vieler Kriegerfrauen, ihnen Gelegen
heit zu eigener Erwerbstätigkeit zu ſchaffen, wird hier
durch entſprochen.

Verkaufsanzeigen über Lebens- und Futtermittel.
Nach 12 der Verordnung über den Handel mit Lebens
und Futtermitteln und zur Bekämpfung des Kettenhandels
vom 24. Juni 1916 (Reichs-Geſetzbl. S. 581) iſt es ver
boten ohne vorherige Genehmigung der Polizeibehörde ſin
Preußen in ſolchen Orten, für die Preisprüfungsſtellen
beſtehen, der Preisprüfungsſtelle) in Zeitungen Und an
deren periodiſchen Druckſchriften Kaufanzeigen zu erlaſſen,
in denen Lebens oder Futtermittel geſucht werden. Dieſe
Vorſchrift wird anſcheinend vielfach irrtümlich dahin auf
gefaßt, daß ſie nur für Händler gelte. Dieſe Auffaſſung
iſt indeſſen, wie ſich aus dem Wortlaut der fraglichen Be
ſtimmung zweifelsfrei ergibt, nicht zutreffend. Auch der
jenige, der Lebens- oder Futtermittel zum eigenen Ver
brauch zu kaufen ſucht, ebenſo die Fabrik, die Lebensmittel
für ihre Arbeiter ſucht, bedarf der vorgeſchriebenen Er
laubnis.

Nicht über 550 Gramm ſchwere Feldvpoſtbriefe ab
ſenden! Von den Poſtanſtalten müſſen häufig Feld

Uhr vormittags nicht mehr an den Poſt

m

n

feindlichen Gebiete gabwandert, und die geſteigerten Waren
M

poſtbriefe wegen überſchreitunng der Ge
wiſcht s gen ee den Abſendern Zurüchzegeben werden.
Bei den Erökterüngen hierüber geben die Abſender viel
fach der Auffaſſung Ausdruck, daß die Zurückweiſung der
Sendungen mit Ubergewicht auf eine engherzige Aus
begung der Beſtimmungen und auf mangelndes Entgegen-
kommen der Beamten zurückzuführen ſei, oder ſie be
mängeln die Feſtſetzng der Gewichtsgrenze auf 550 Gramm.
Sie vergeſſen ganß, daß das verordnungsmäßige Höchſt
gewicht für die gebührenpflichtigen Feldpoſtbrieſe 500 Gr.
beträgt und daß gerade infolge von ſolchen Klagen, wie
man ſie jetzt erhebt, in weitgehendſtein Entgegenkommen
gegenüber etwaigen Jrrtümern des Publikums inbezug
auf die Gewichtsermitkelung eine üÜberſchreitung des ver
ordnungsmäßigen Höchſtgewichts um 10 v. H. bis zu
550 Gramm zugelaſſen worden iſt. Würden die Poſt und
Heeresverwaltung nun wieder darüber hinaus Gewichts
überſchreitungen (etwa 5 oder 10 Gramm) zulaſſen, ſo
würde der Vorgang ſich wiederholen auch das neue Aus
nahmegewicht würde als Regel angeſehen und bei gering
fügiger Überſchreitung würde über kleinliche Handhabung
der Beſtimmungen geklagt werden. Jn der Tat muß aber
mit Rückſicht guf die mit der Ausdehnung der Kriegs
ſchauplätze ſtändig zunehmenden Schwierigkeiten in der
Zuführung der Feldpoſt an die Truppen an der Gewichts
grenze von 550 Gramm unbedingt feſtgehalten, weitere
als die bereits zugelaſſenen Gewichtsüberſchreitungen
können nicht nachgegeben werden. Die Schalterbeamten
uſw. müſſen bei der Prüfung des Gewichts und der Zu
rückweiſung von Sendungen mit Übergewicht nach den Be
ſtimmungen verfahren, weil erfahrungsgemäß in überaus
zahlreichen Fällen immer wieder der Verſuch gemacht wird,
dieſe zu umgehen. Dem Publikum kann zur Vermeidung
von Weiterungen nur empfohlen werden, bei der Fertig
ſtellung der Feldpoſtbriefe beſonders ſorgfältig darauf zu
achten, daß das Gewicht unbedingt in der zugelaſſenen
überſchreitungsgrenze bleibt. Für die Sendungen im Gewichte von e als 550 Gramm iſt der Militär- Paket
verkehr eingerichtet worden, wodurch es allen Abſendern
möglich iſt, auch ſchwerere Sendungen ihren Angehörigen
im Felde gegen eine äußerſt gering bemeſſene Gebühr zu
überweiſen.

Freiwillige Fett-Abgabe. In Kaltenkirchen fand
eine Verſammlung ſtatt, in welcher der bebannte Brief des
Generalfeldmarſchalls von Hindenburg, betr. Verſorgung
der ſchwer arbeitenden Munitionsarbeiter, Gegenſtand der
Beratung war. Die zahlreich anweſenden Herren kamen
zu folgendem, einſtimmigem Beſchluß Von jedem im Haus
halt geſchlachteten Schwein wird ein Viertel. des ge
wonneren Schmalzes freiwillig gegen Entgelt von
2,50 Mark das Pfund abgegeben ferner gibt jeder Selbſt
verſonger von der ihm zuſtehenden. Butter 50 Gramm
pro Kopf und Woche freiwillig zum Tagespreiſe ab. Von
dieſem Beſchluß ſoll dem Kriegsernährungsamt Mitteilung
gemacht und dieſes gebeten werden, der Gemeinde einen
beſtimmten Wirkung Kreis zuzuwenden, damit die Fetr
menge dem Verbraucher direkt zugeführt wird. Es wur
dem mehrere Kommiſſionen gebildet, die bei ſämtlichen
Schweinehaltern der Gemeinde das Nötige veranlaſſen
ſollen. Wenn ſämtliche Gemeinden unſerer Provinz in
gleicher Weiſe verfahren würden, wäre unſerm Vaterland
ein großer Dienſt Tecteſell nd e Herbk

Düngt das Kartoffelland im Herbſt! Daßricht allgährlich auf demſelben Boden Kartoffeln an
kann, wie es oft viele Jahre hintereinander geſchieht
doch jeder wiſſen, der die immer geringer werdenden
Ernteerträge beachtet. Leider iſt es nicht allgemein üb
lich, dieſe zu wiegen. Vielfach wird nicht einmal das
Sagatgut gewechfelt, ſondern jahrelang von der
gleichen Sorte weitergebaut, gewöhnlich noch von derſelben
Sagt. Noch weniger begchtet der Kleingärtner und Selbſt
verſorger, daß durch die übliche Düngung mit Straßen
kehricht und Miſt bei weitem nicht der Nährſtoffbedarf
der Kartoffel gedeckt wird. Es iſt deshalb notwendig daß
beſonders auf die Mineraldüngung hingewieſen
wird. die gls Ergänzung im Herbſt oder Winter
untergebracht wird. Auf 100 Geviertmeter ſind notwendig
3 Kilogramm 40 progzentiges Kaliſalz und 4 Kilogramm
16 prozentiges Thomasmehl oder Knochenmehl. Jm Früh
jahr iſt dann mindeſtens 8 Tage vor dem Legen der Kar
koffeln noch eine Gabe von 4 Kilogramm Ammoniak-
Superphosphat 9:9 angebracht. Das ſollten ſich beſon
ders die Bebauer von Odland merken. Die Stallmiſt
oder Kompoſtdüngung darf außerdem nicht fehlen.

über „Englands Kampf um die Weltherrſchaft einſt
und jetzt“ r Gymnaſialoberlehrer Dr. Taube am
Mittwoch abend vor den zahlreich verſammelten Mitglie-
dern des Kaufmänniſchen und Gewerbevereins. Der über
aus intereſſante Vortrag feſſelte die Zuhöhrer bis zum
Schluß und fand lebhafteſte Zuſtimmung. Um auch un
ſerem geſamten Leſerkreiſe dieſe für jeden Deutſchen
wiſſenswerten Ausführungen zugute kommen zu laſſen,
werden wir den Vortrag in den nächſten Nummern unſeres
Blattes im Wortlaut ver öffentlichen. Eine recht un
angenehme Störung verurſachte wieder einmal Unſer hie
ſiges „betriebsſicheres“ Elekkrizitätswerk, das die Ver
ſammlung mehrere Minuten im Dunkeln ſitzen ließ. An

derartige Zwiſchenfälle muß man ſich aber jetzt keider ge
wöhnen, da fkackerndes Licht und ſogar
brechungen hier an der Tagesordnung ſind.

Von der Fernbahn Halle Merſeburg. Jn den
Kreiſen der „fahrenden“ Arbeiterſchaft iſt Beunruhigung
hervorgerufen durch ein Gerücht, wonach eine große An
zahl Halteſtellen eingezogen würden. Nach eingeholter
Aufklärung liegt keine Veranlaſſung zur Beunruhigung
vor da nur zu dicht aufeingnder folgende
Stellen für die Aufhebung in Frage kommen, um einen
pünktlicheren Fahrdienſt im Jntereſſe des die Bahn be
nutzenden Publikums herbeizuführen.

Muſikaliſche Abendandacht im Dom. Eine muſika
liſche Abendandacht findet am kommenden Sonntag,
1. Advent, nachmittags 5 Uhr, im Dom ſtatt. Mitwirkende
Konzertſängerin Frl. Thomas, Geſangverein Liedertafel
und Domorganiſt Schumann. Der Eintritt iſt frei.

Fußballſport.
empfängt der V. f. B. am kommenden Sonntag in der
erſten Mannſchaft des Sport Club
1899 aus Magdeburg.
B.Sportplatz „Augarten“ nachmittags *83 Ahr ſtatt.

tromunter

H Dochau, 29. Nov. Den Schulknaben Hoffmann
hier beſchäftigte ein derartig lebhaftes Traumgebilde, daß
er im tiefſten Schlaf aus dem Bett ſtürzte. Ein jäher
Aufſchrei weckte die Angehörigen auf. Der Knabe hatte
einen rechtsſeitigen Unterarmbruch über dem Knöchel-
gelenk erlitten.

ſollte

Einen ſeltenen Gaſt für Merſeburg

„Preußen“ von
Das Spiel findet auf dem V. f.



Mücheln und Amgebung.
30. November.

Querfurt hat der Provinzialfettſtelle als Freiwillige
Ablieferung für die Munitionsarbeiter 80 Zkr
Bukter zur Verfügung geſtellt.

Freyburg, 29. Nov. Auf dem Wochenmarkte koſteten
ein Paar Läuferſchweine, von denen 40 Stück angefahren
waren, 290—85 Mk. Ferner ſtellte ſich der Preis für ein
Pfund Matz auf 45-—50 Pf., 1 Käſe 23—25 Pf., 1 Ei
25—-30 Pf.

Goſeck, 29. Nov. Vor einigen Tagen feierte das
Reifſche Ehepaar im Kreiſe ſeiner Familie das Feſt
der goldenen Hochzeit. Paſtor Dr. Meißner ſegnete
das Jubelpäar ein und überreichte dem Jubelbräutigam
die vom Kaiſer geſkiftete Ehejubiläums-Medgille. Der
Jungfrauenverein mit Schweſter Julig verſchönte die
Feier mit erhebendem Geſang. Blumen und Glückwünſche
in reicher Zahl ehrten das Jubelpaar

Cletterwarte.
V. W. am 1.12.: Etwas wärmeres, wechſelnd bewölktes

Wetter ohne beſondere Niederſchläge. 2. 12.: Zeitweiſe
heiter, vielfach wolkiges, t ziemlich mildes Wetter, ſtrich
weiſe etwas Niederſchläge.

Citeratur, Kunst und Clissenschart
H Wiking-Bücher Bd. 24. Marig Recht, Doktor Rich

ters Brautſahrt. (Verlag der Wiking-Bücher, Leipzig.
Gebunden 1 Mk. Die Verfaſſerin dieſes Buches kleidet
einen ernſten Gedanken in eine heitere Form.
Doktor Richter iſt ein junger Arzt, deſſen ganzes Weſen
Leben und Frohſinn ſprüht. Er vergißt darüber des
Lebens Ernſt, bis derſelbe, ſein Recht heiſchend, an ihn
herantritt. Nachdem er ſorglos ſein Vermögen ausge
geben und ſich in Schulden geſtürzt, rät ihm ein Freund
zu einer reichen Heirat. Sein Gefühl lehnt ſich dagegen
auf. Doch die Verhältniſſe drängen und er kann ſich auf
die Dauer der Erkenntnis der Nützlichkeit des Gedankens
nicht verſchließen. Jn einem Oſtſeebade lernt er unter
andern Damen eine Ruſſin kennen, welche nach Deutſch
land kam, um einen gutgeſtellten Mann zu finden. Durch
ihr glänzendes Auftreten geblendet, ſowie durch eine Aus
kunft irregeleitet, entſagt Doktor Richter ſeiner Liebe und
verlobt ſich mit der Ruſſin. Zum Schluſſe löſt ſich dieſes
Verhältnis wieder. Die gewonnenen Erfahrungen er
weckten des Doktors Stolz und Kraftbewußtſein, er nimmt
nun in Schickſal ſelbſt in die Hand. Arbeit und Fleiß
ſind ſeine Bundesgenoſſen. Das Buch enthält eine Reihe
ſcherzhafteſter Szenen und wird trotz des ernſten Ge
dankens, der ihm zugrunde liegt, immer ein aufheiternder
Leſeſtoff bleiben.

Vermiſchtes.
Die Auſternbänke an der Küſte von Biskaya wurden,

wie „Petit Pariſien“ aus Arachon meldet, während der
letzten Stürme vollkommen zerſtört. Der Schaden
iſt unberechen bar. n

Vermächtnis eines Gefallenen. Der gefallene Kauf
mann Karl Strehle in Paſſſa u hat der Stadt Paſſau
ſein 50 000. Mark S Vermögen zugunſten von
Familien im Kriege gefallener Arbeiter vermächt.

135 Zentner Tilſiter Käſe beſchlagnahmt. Seit einiger
Zeit befaßte ſich eine Anzahl Berliner Händler mit dem
Einſchmuggeln großer Quantitäten Tilſiter Käſe nach Ber
lin. Jn einzelnen Stadtteilen tauchten größere Mengen
Käſe auf, die als holländiſcher Käſe zum Preiſe von
3 Mark bis 3,60 Mark das Pfund willige Abnehmer fan
den. Die Polizei, der von dieſen Verkäufen e
Auslandsware Mitteilung gemacht wurde, ließ die in
Frage kommenden Händler beobachten. Die Folge war,
daß jetzt auf dem Berliner Oſtbahnhof 135 Zentner
Tiülfiter Käſe beſchlagnahmt wurden, die aus
Oſtpreußen eingetroffen waren. Der Aufkäufer, ein ge
wiſſer Growe aus der Grunewaldſtraße in Schöneberg, und
eine Anzahl ſeiner Gehilfen wurden verhaftet. Growe hat
den Käſe, der nach den Höchſtpreisbeſtimmungen zum Prers
von 1,30 Mark für das Pfund an den Verbraucher abge
geben werden ſoll, in Oſtpreußen einkaufen laſſen und ihn
zu 2,90 Mark für das Pfund an die Berliner Aufkäuſer
abgegeben. Die Aufkäufer, die im Norden Berlins Ab
nehmer in Haushaltungen und Gaſtwirtſchaften fanden,
verkauften den Käſe als Auslandsware zum Preiſe von
3,20 bis 8,60 Mark.

Von einem Schnellzuge erfaßt und getötet wurde in
Mannheim die 41 Jahre alte Poſtaushelferin Eltſa-
beth Gentner.

Engliſche Selbſtverleugnung. Große Dinge geſchehen
in Englnad! Das Küchenkomitee des Anterhauſes hat be
ſchloſſen, den Abgeordneten Gelegenheit zu geben, ihre
Selbſtwerleugnung im nationalen Intereſſe zu erweiſen.
Von nächſter Woche ab wird es im Reſtaurant des Anter
hauſes vegetariſche Gerichte geben. Die London and

NorthweſternBahngeſellſchaft iſt der Anregung des Mi-
niſters Runciman gefolgt und wird in allen Gaſtwirt
ſchaften ihres Bahnſyſtems eine vegetariſche Speiſenfolge
einführen und beſonders dafür Sorge tragen, daß wenig
Kartoffeln gegeſſen werden.
England Selbſtverleugnung!

Die Fleiſchtöpfe von Roſtock. Jn den letzten Tagen
iſt in Roſtock eine Kriegsküche eröffnet worden, ſür
die die notwendigſten Lebensmittel von der Stadt einge
kauft werden. Die Abgabe des Eſſens erfolgt zum Preiſe
von 40 Pfg. für die Literportion. Dasſelbe Eſſen, aber
in einem beſonderen Raum für den Mittelſtand einge
nommen, koſtet 45 Pfg. Mangel an Fleiſch ſcheint ſich
noch nicht bemerkbar gemacht zu haben vorausgeſetzt,
daß die Fleiſchbeigabe die Bezeichnung „Fleiſch“ verdient
und ohne Vergrößerungsglas wahrnehmbar iſt denn der
Speiſegettel für die laufende Woche lautete: Dienstag
Kartoffeln, Kohl, Schweineſleiſch. Mittwoch. Gemiſchtes
Gemüſe mit fette Schweinefleiſch. Donnerstag: Graupen
Backobſt, Speck. Freitag: Kartoffeln, Steckrüben, Rind
fleiſch. Sonnabend:. Kartoffeln, Sauerkohl, Schweine
fbeiſch. Die beneidenswerten Roſtocker!

25 000 Mark für Wohlfahrtszwecke. Der verſtorbene
Rentmeiſter Löhr lein vermachte der Stadt Biſchofsheim
(Rhön) 25 000 Mark für Wohlfahrtszwecke.

Zwei Großfeuer in London. London wurde von zwei
großen Schadenfeuern heimgeſucht. Am Sonnabend brannte
ein Lagerhaus von Luxuswaren in der Nähe der
Pauls Kathedrale und am Dienstag ein Lagerhaus am

Und ſo was nennt man in

Querfurt 29. Nov. Der Kreiskommunalverband.

h

h

Themſehafen, hauptſächlich mit Reis und anderen Lebens
mitteln.

geſhäst.. rZuſammen geboren und zuſammen geſtorben. Jn ge
meinſamer Gruft wurden in Solingen zwei Brüder,
Alfred und Adolf Gräfingholt, auf dem Ehrenfriedhofe
beſtattet, die den ganzen Lebensweg miteinander bis zu
ihrem frühen Tode zurückgelegt hatten. Als Zwillinge ge
boren, wuchſen ſie zuſammen auf, wurden beide zu gleicher
Zeit zum Heeresdienſt einberufen, kämpften necsetnander
an der gleichen Stelle und fielen gemeinſam derrch den
ſelben Grangtſchuß. Den Eltern wurde die üÜberführung
der Leichem nach der Heimat ermöglicht

Kinderloſe Mieter ausgeſchloſſen. Während ſelbſt in
dieſer Kriegszeit kinderreiche Familien oft ſchwer eine
Wohnung bekommen, kündigt ein wackerer Mann in einem
Bonner Blatte ein Stockwerk in einer der vornehmſten
Straßen der Stadt mit dem ausdrücklichen Zuſatz an:
„Kinderloſe Leute ſind als Mieter ausgeſchloſſen.“

101 Jahre alt und noch keine Eiſenbahn geſehen.
Die Austrägerin Anng Söldner in Schmiedreut im
Bayeriſchen Wald wird dieſer Tage 101 Jahre alt.
Sie wünſcht ſo ſchreibt die „Südd. Ztg.“ nur noch
das Ende dieſes Krieges zu erleben und eine Eiſen
bahn zuſehen und darauf zu fahren, denn ſo
weit hat es das ſteinalte Mütterlein tief drinnen im
Bayeriſchen Wald bei ſeinen mehr als hundert Jahren
noch nicht gebracht.

Das Ergebnis des Mainzer Opfertages. Aus Anlaß
des Geburtstages des Großherzogs von Heſſen hatte der
Kreisverein Mainz vom Roten Kreuz, wie auch im ver
gangenen Jahre, einen Opfertag veranſtaltet, deſſen Er
trägniſſe dazu dienen ſollen, den S der Mainzer
Lazarette und den heſſiſchen Truppenteilen im Felde ein
ſchönes Weihnachsfeſt zu bereiten. Das Ergebnis der
beiden Sammeltage am Sonnabend und Sonntag hat jede
Erwartungen übertroffen. Es erreicht einen Betrag von
120—-130 000 Mk. Damit wird das letztjährige Mainzer
Ergebnis um das doppelte übertroffen

Hindenburg zwei Jahre Generalfeldmarſchall. Am
27. November 1914 wurde Hindenburg zum Generalfeld
marſchall ernannt, nachdem ihm einige Wochen vorher, an
1. November, der Oberbefehl über die geſamten deutſchen
Streitkräfte im Oſten übertragen worden war; und ſeit
einem Vierteljahr leitet er als Chef des Generalſtabes
des Feldheeres die geſamten kriegeriſchen Operationen an
allen Fronten. Die ſchickſalsſchwerſten Entſcheidungen, vor
die je das deutſche Volk geſtellt war, hat er in dieſen
großen eiſernen zwei Jahren zu unſeren Gunſten gewendet.
Nie ſchreckte ihn die zahlenmäßige UÜberlegenheit, die auch
heute noch gegen uns ſteht. Jmmer wieder hat unſer
Retter aus der Ruſſengefahr die Jnitiative erfolgreich an
ſich geriſſen. Es gibt keinen deutſchen Soldaten, der nicht
innerlich durchdrungen wäre von der Überzeugung, durch
die Ausführung h e Befehle das Richtige zutun, und jeder deutſche Volksgenoſſe iſt ſelbſt in bangen
Augenblicken ernſter Kriegslage von hoffnungsvollem ünd
unbegrenztem Vertrauen erfüllt: Hindenburg wird
es ſchon machen

Der größte Teil der deutſchen Schule in Sofig nie
dergebrannt. Aus Sofig wird berichtet. Jn der Nacht zum
Montag iſt der größte Teil der deutſchen Schule in Sofig
ſinviich geſhel was un ſo bvahether ſt de Se
indlich geſtört, was um ſo bedauer ſt, als die le,

die von 420 Kindern, davon zwei Dritteln Bulgaren, be
ſucht war, wertvolle kulturelle Arbeit leiſtete und in der
letzten Zeit einen beſonders ſtarken a ſeitens der
bulgariſchen Bevölkerung fand. Der den iſt durch
Verſicherung nur teilweiſe gedeckt

Opfer des Balkanzuges. Auf einem Bahnübergang
bei Guben wurden vom Balkanzug der Oberamt
mann Wadehn und deſſen Frau aus Breslack (Krets
r im eigenen Fuhrwerk überfahren und ge
tötet.Ein ganzer Ort eingeäſchert. Jm Dorfe Roſitſchka
bei Pilſen, entſtand durch mit Zündhölzchen ſpielende Kin
der ein Brand. Der ganze Ort wurde einge
äſſiche r t.

Ein ſchreckliches Unglück ereignete ſich bei Planken
fels an der Lokalbahn BayreutheHollfeld. Jm
Steinbruch des Gaſtwirts Schreyer von Plankenfels waren
der Schuhmacher Michael Lang. der Auszügler Johann
Höfer und deſſen Sohn Konrad Höfer, alles Familienväter
aus Wallendorf, mit Sandgraben beſchäftigt. r
löſte ſich in der Nähe der Grube eine größere Schicht Erd
boden und begrub die drei Perſonen. Erſt nach
ſtundenlangem Bemühen gelang es die Körper der drei
zu bergen; ſie waren ſämtlich bereits tot.

Neueste Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.
Berlin, 30. Nov. (Großes Hauptqnuartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Front des Generalfeldmarſchalls
Albrecht von Württemberg.

Jm Ypernbogen griffen nach ſtarker Artillerievor
bereitung feindliche Abteilungen in etwa 3 Kilometer
Breite unſere Stellungen an. Sie wurden durch Feuer,
an einzelnen Stellen, im Nahkampf abgewieſen.

Front des GeneralfeldmarſchallsKronprinz Ruprecht von Bayern.
Bei nebeligen Wetter nahm der e nur

zwiſchen Serre und der Ancre, ſowie im Frontabſchnitt
beiderſeits des St. PierreVaaſt Waldes zu.

Sſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Generalfeldmarſchalls
Prinzen Leopold von Bazer n.

Größere Kampfhandlungen fanden nicht ſtatt.
Front des Generaloberſten

Erzherzog Joſeph.
Jn den Waldkarpathen und den Grenzgebirgen der

Moldau ſetzten die Ruſſen ihre Angriſſe ſort, ohne wichtige
Ergebniſſe zu erzielen. Der Ruſſe hatte ſchwere Verluſte
und mußte ſich mit kleinen örtlichen Vortkeilen begnügen
Wir drängten in Weſtrnmänien die feindlichen Nachhuten
zurück. Außer Piteſti iſt geſtern auch Campolung ge
nommen und dadurch der Weg über den Törzburger Paß
eröffnet worden. Dort fielen 17 Offtziere, 12060 Ge
fangene, 7 Geſchütze und zahlreiche Bagagen in die Hand
bayeriſcher Truppen.

e

e Schaden ward beide Male auf 200 000 Pfund
4

wird der Schulbetriebemp-

43 Offiziere, 2121 Mann, 2 ſchwere und 36 Fe

Von Jhrer Maj. Kür.Regt. Königin nahm die Es
kadron des Rittmeiſters Boecke bei CiolaReſti eine feind
liche Kolonne mit 17.Offtzieren, 1299 Mann gefangen uns
erbenteten dabei 19 Geſchütze und 3 Maſchinengewehre.

Balkan Kriegsſchauplatz. z
Front des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen.Die DonauArmee iſt kämpfend im Verdringen. Bei
den Angriffen gegen die Rumänen zeichneten ſich unter
Führung des Majors Aſchauer ſchleswis holſteiniſche,
bückeburgiſche und bayeriſche Reſervejäger aus

Seit dem Donauübergang hat die Armee e Feindes
Ivgeſchütze,

7 kleine Kanonen und 7 Maſchinengewehre, ſowie 32 Mu
nitionsfahrzenge verloren.

Mazedoniſche Frout, n
Nordweſtlich von Monaſtir mißglückte ein ſeindlicher

Vorſtoß. Vom Weſthange des Ruinenberges bei Gruniſte
deſſen Gipfel in den letzten Tagen oſtmals vergeblich durch
den Gegner angegriffen wurde, ſind die Serben wieder
vertrieben. worden,

Erſter Genexalquartiermeiſter r
W.T B.

Der deutſche Kronprinz in Wien
Wien, 30. Nov. Der Deutſche Kronprinz traf heute

morgen acht Uhr früh zur Teilnahme an dem Leichen
begängnis in Wien ein. Der Kronprinz wurde vom
Kaiſer Karl am Bahnhof empfangen, begrüßt und in die
Hofburg geleitet, wo er Quartier nahm. Nach der Teil
nahme am VLeichenzuge verläßt der Deutſche Kronprinz
abends Wien, Kaiſer Karl wird am 1. Dezember mittags
in der Hofburg das geſamte Präſidium des Abgeordneten
hauſes unter Führung des Präſidenten Dr. Sylveſter in
Audienz empfangen. Am gleichen Tage wird auch das
h des Herrenhauſes von dem Kaiſer empfangen
werden.

Rücktritt des holländiſchen Finanzminiſters.
Hagag, 30. Nov. Der holländiſche Finanzminiſter

Vangyn hat, nachdem die Erſte Kammer ſeine Gefetz
vorlage zur Erhöhung der Erbſchaſtsſtener mit 22 gegen
18 Stimmen ablehnte, erklärt, daß er die Verantwortung
für die Finanzlage des Landes nicht tragen
könne und zurücktreten werde.

Eiſenbahn Fahrplan.
Gültig ab 15. November 1916.
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5.10 891. a ab Merſeburg an 7.45 10.24 3.32 7.4010.11522 3157 1409 4.22 8.49 Niederbenna 7.34 10.16 3.31 7.2910. 00
5.20 9.041.54 4.298.4 P Frankleben 7.27 10.11 3.20 7.22 9.58
5.36 9.112.904.369.0 Wernsdorf 2.20 19.06 3.21 7.15 9.46
5.48 9.182.95 4. 439. 05 Neumark Bedra 4 Z. 13 10.01 3. 10 7.08 9.38

5150 920 Arendorf 955 S. on5.56 9.312. 154.569. 15 an Mücheln ab 6.59 9.50 3.05 6.54 9.25

f8.2510.068. 209.2079. 20 ab Mücheln anf 9.42 2.55 e
6.58 10.223.42 9.37 9.51 V Nieder-Eichſtedt 9.28 2.41 8.22 8.50
7.82 10.40 4.00 9.55 10.26 J Nemsd. Göhrend. A. 9.09 2.25 7.49 8.34
755910.5. 4.13 10.08 10.52 an Querfurt ab 8.55 2.101 7.20 8.20
nur Sonntags Wochentags. S Sonntags ſowie am 22. 11. 25

26.12 1916; G. 4. und 9.ſ.4 1917.

Merſeburg Schafſtädt Merſeburg.

e

S m 8.40 ab Merſeburg an 78210.198.28 11.46 1.54 8.54 Knapendorf 7.59 1906
S 11.52 2.01 9.02 Milzau 7.32 59 1.08 7.668.44 12.00 2.10 9.183 V Sauchſtedt 7.25 9.52 1.02 6.59
352 2.20 9.24 Gr. Gräfendorf 7.99 9.598.58 12.14 2.28 9.39 an Schafſtädt ab 7.00 950 12.40 6.81

Lauchſtedt- Schlettau Lauchſtedt.
5.40 8.43 12.35 4.25 ab Lauchſtedt an 7.14 10.27 2.56 6.54
5.50 8.50 12.45 435 Delitz am Berge 7.05 10.18
5.56 8.55 12.51 4.42 Benkendor 6.59 10. 12 2.41 6.41
6.02 9.01 12.57 4.49 ollebenBeuchl 6.553 10.06 2.355 6.36
6.00 9.07 1.04 4.56 an Schlettau ab 6.45 9.58 2.27 6.30



Gemüſe verkauf.
Fortkaufend kommen in den nachſtehend aufgefübrten zehn

Gemüſeverkaufeſtellen
eiotzlieh und unerwartet erhielten

wir die traurige Nachricht, dass mein Iieber,
Lankſagungn herzensguter Mann, der treusorgende Vater 1, Robert Schrepper, Materialwaren Hand. Roter Jeldweg 2,

e seines Kindes, unser braver Sohn und Bruder, J San S r van et Khe dtſte wy
égrghnis Unſeres ließen Sehwiegersohn, Schwager und Onkel, der 7 S r 19,

n W Le iſeten Luamdsturmm mann z r c r eng Str. 9,Nee Ket. e 7. Suh Schumann Kaufmann Unter Altenburg 87a h Georg gunger, Matertalwaren Hand. Lindeprſtr. 15,Vie fleftragernden lercwister er mann 60 Ir mer S e n e Kolontalwaren-Handl Markt
Sander am 17. d. Mts. den Heldentod fand. 10. Richard geh, Kaufmann, Kleiſtſtr. 2,Weißlohl zum Preiſe von 6 Pfg. für das Pfund,

S Saue Merseburg, den 29. November 1916.erseburg, den ovewmber Mohrrüben (Möhren) zum Preiſe von 9 Pfennige
S Bekanntmachung. In tietem Schmerze: ſür das Pfunder ſtellvertretende komman- gm e n n vchirntere wer en b. Hn ee

t edeutung, die die Verſorgung der Merſeburg, den 30. November 1916.der Magiſtrat.

Verkauf von Kälbern.
Am Sonnabend den 2. Dezember d. gs, vormittags 10 Uhr

Kähnen pp. in der für die Durch ibt die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen in Hallefahrt von Brücken o hgkener gen S S. auf der Viehrampe am Vahnhoſe, Rähe des Hauptbahnhofes
(für die Bergſchiffahrt zwiſcher e Eingang Delitzſcherſtraßet uhr nachmittags und 8 U W j arzbunte Kälbere S t h re n nbis Stunde vor Sonnenauf b Igt nur an Landwirte der Propin; Sachſenaug) freigegeben. Die Fiſcher Die Abgabe erfolg e s Jl guswerſeie e e e eEin getr. Uiſter, mittl. Größe,ahrt bei dem unter der Brücke ie und eine Kommode zu kaufen gene Militär oder Zivil- e Nachdem dem Fleiſchermeiſtereiner von dem zuſtändi ſucht Offerten mit Preisangabeſnt auereſchenen Sie ermann Schirmer. See Unter u K an die Exped. d. Bl.

m e e erſ

Bevölkerung mit Fiſchen hat,
folgendes angeordnet:

„Jm Bereiche des IV. Armee
korps wird für die gewerbsmäßige
Fiſcherei das Dürchfahren Der
noch militäriſch bewachten Brücken
über die Elbe und Saale mit

Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen.

In den Kämpten in Rumänien el am
17. November 1916 der Landsturmmann

en zu melden und ſich mittelſt

nigung auszuweiſen Auf alle Seamtendan handeren ſchiffahrttreibenden Ge e ws er e April inwerbe findet dieſe Ausnahme keine Wir betrauern in dem Goetallenen vornehmem Hauſe

Anwendung e deinen geschätzten, zuverlässigen Arbeiter, i h ſchl ſſ W hWer dann oſne, e dessen Andenken wir stets in Ehren l ſe 0 0 III
B halten werden von 4 Räumen, Küche, Mädchenzimmer, Manſarde, Bad und ZuKürſten, Kreis-Sekret Merseburg, den 30. November 1916, be a terBekanntmagnung.Es iſt in letzter Zeit ſehr oft Angebote unter „Wohnung“an die Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten.

vorgekommen, daß Bäckereien des vermittags von 8- 1 Uhr Eine Wohnung im Preiſe vonKreiſes Brot Brotmarke en ersebarger Banſpaplerfahrſt n esSebastian Heilmann Aathans tLrenpe ä mmer ar n e e eher S
v je Umſchreibung in die Kunden 2 SCegeſſtchatt mm veschränßter Haftung. ſte eines anderen hieſigen am Te mit einem Kind ſucht

e n e gen re 9 mmer wohnung
n S mit elektriſchen Licht

Leipzig Stadt und Land, Quer S e ekanntmachung. per ſofort oder ſpärg. reisre en Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Wir haben auf Lager: e l San
orken von r s Teilnbhme beim Tode ihres teuren Entschlafenen Däniſche Lekerpaſtete, Uan roſſigier beim vbeſigenLand und von Querfurt werden spricht ihren aufrichtigsten Dank aus Sauerkobl, Land ſt rm Bataillon IV. /2s ſucht
guf der hieſigen Rehlverteilungs-
ſtelle umgetauſcht, die von Weißen
fels ſind geſammelt in Weißen-

e n nrigen gelten nur uo
Reichs-Reiſesbrotmarken.

Merſeburg, 25. November 1946. S
Der Königliche Landrat.

Freiherr von Wilmowski.
BekannkmachnnEs wird Piederkele darauf Bekanntmachung.

hingewieſen, daß Hülſenfrüchte Jn Ausführung der Verordnung über die Regelung des
ſeitens der Erzeuger nur an di Fleiſchoerbrauchs wird dte Verbrauchsmenge an Schlachtviehfleiſch,
Reichs Hülſenfruchtſtelle oder Sie in der Zeit vom 27. Rovember bis 4. Hezember d. gs. bei den

für den Fleiſchverſorgungs

Im Namen der Hintserbliebenen:
Frau Hathilcde Künzel be hell

Merseburg, den 30. November 1916.

gen r waren wieher möbliertes Zicemer.
wö in der Nähe der S

S r e nn Beſtellungen auf e Exped. d. Bl.
zieſe Waren am aS ſſtzierſtellvertret et teſ.Freitag en 1. Dezbr. 1916, e re ort

nachmittags 5 Uhr, zum ſofertigen Jeziehen
im Gparkaſſes ſitzungszimmer freundl. wösl. Zimmer

h e Nr An eb. u 4 B an die Exp. d Bl.
e s Gut mösl. Zimmer
Seitens der Keislede ſtelle mit ele'tr. Licht u. Zentralheiz.ſoll für die Armen bieſtger Stadt ſofort zu vermieten, 8 beis

ein e Sohlleder überwieſen Friedrichſtr 12, vt.
werden.

n
Die Sguhmagermeiſter i Iſſſſſeft. Iumet ger Katgtee

ſiger Stadt erſuchen wir, ihren

deren Kommiſſionä Fleiſchern entnommen werden darf,werden rei oräre obgeſett vezirk der Stadt Merſeburg auf
berkom miſſtonär für 150 Gramm mit eingewachſenen Knochen oder

Kreis Merſeburg iſt die FirmaGebr. v. Rauchhaut in Mücheln S Gramm ohne Knochen

Als Unterko ä e feten ger otrm n e Von den für dieſen Zeitraum geltenden Fleiſchmarken dürfen Bedarf für wirklich Arme wät ten K 96 e W S
erſeburg beſtellt von den Volkarten die erſten 6 Abſchnitte, von den Kinderkarten ſtens bis 4 Sezember d. gs. imMerſeburg, den 27. Nov. 1916. de erſten 8 Abſchnitte zum Bezuge von Schlachtviehfleiſch bei den Armenamtz Rathaus Treppe Möhllertes mmer

e e e terteV.: Kürſten, markena nitte dürfen 25 gr achtviehfleiſch mit eingewachſenen eburg, Den mit Morgenkaffee ſofort geſucht.J Knochen oder 20 gr ohne Knochen, Schinken Dauerwurſt, Zunze, Der Magiktreat. Gefl. Off. unter N. an die
Volkszählung peck oder Rohfett entnommen werden. Die übrigen 4 be w z Exped d. Bl.e Fleiſchmarkenabſchnitte berechtigen nicht zum Bezuge von n 7

n De 1. Dezember 1916 findet e e dalen e nur e et 8e n von ret, nern, Fleiſchkonſerven, Fleiſchwaren in Feinkoſt-utſchen Reiche eine Volks Hauptgewinn 100000 Mk. l i e
Ziehung 4.-7. Dezember 1916.

Loſe für s Mk. 30 Pfa. zu haben eingetroffen und verkauft wie
in der Königl. Lotterie-Cinnahme, alljährlich
Halleſche Str. 25 Götze, Hirtenſtr. 9.

zäblung ſtatt. Gezählt werden handkungen, Fleiſchwaren ausländiſcher Herkunft oder zur Ent
alle in der Nacht vom 30. Novem nahme von Fleiſch gerichten aus Schlachtviebfleiſch in den Gaſt
ber auf den 1. Dezember 1916 Schank- und Speiſew rtſchaften uſw. verwendet werden. Die zu
ſtändig oder vorübergehend in letzt aufgeführten Fleiſchwaren können auch für ſämtliche Fleiſch
hieſtger Stadt anweſenden Per markenahbſchnttte bezogen ward

ſonen. SSe vleſige Stadt iſt in Zähl uppen-Sportwagenn es e Pupp Kl. en 15, 2 e P. achtunge hen eren n Zable für alteIt i ä e 2 e 7 SDeellsatretecn ar her Gute Michziege wollene Stenmgfabfüls
geſtellt. Jede Haushaltung erhält folgen hat.
eine Liſte. Dieſe iſt genau nach Merſeburg, den 30 November 1916.
der auf derſelben befindlichen An Der Magiſtrat.
leitung guszufüllen und vom
1. Dezember d Js. mit Unterſchriftverſehen zur Ketten Alle Sorten r g nen. Die Glnbolang gel Tnene Felle l Hüte S Pbriöthäume

S

a sosdeſtraße 2 gilo 55 Mk. für Lumpen uns
Ein großes Futterſchwein Ketatle höchſte Preiſe.

ſtebt n al 71, part, rechts. rüuIrmlseh. Johannlsstr. 16, l.
Faufe gebrauchte Aitte genan auf le hansgummer zu achten

Kontrellkasce Kaufe S
Mehrzähler National. Offerten en e
mit Preis u. Nummern der Haſſe 96 uan Rudolf Mosse, Serlin 8W 19 Wäſche Schube, Stiefel u dergl.
Unter J P 14989 R. Apelt, belgrube 7.

welche Fragen über Ausfüllung derdie e e n n die er Werkünſen zu billigſten
ähler zu richten,Merſeburg, den 29. Nov. 1916. kauft K. Winzer, A. Müller.

Gotthardtſtr. 38. Verkauf Schulſtr.Ecke d. DomſtrDer Magiſtrat.
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